39 Jahrgang. 


Lernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Nebaction und Expedition Nr. 


Die „Danziger Zeitung“ 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 

„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund.“ 
Nr. 46. durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 


„ 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 24. Dez. Der Trauerzug mit der Leiche 
der Fürſtin Hohenlohe ging geſtern Abend nach 
Schilling⸗fürſt ab, woſelbſt die Ankunft Heute 
früh erfolgt. die Beiſetzung findet am Sonntag 
ſtatt. der Reichskanzler mit ſämmtlichen Ange- 
hörigen fuhr im Zuge mit. 

— Der Berliner Magiftrat hat in ſeiner geſtern 
abgehaltenen Sitzung bezüglich der Angelegenheit 
der Errichtung eines Denkmals für die Märj- 
gefallenen beſchloſſen, am Eingange zu dem 
Friedhofe im Friedrichshain eine eiſerne Pforte 
zu errichten und auf der Wölbung über der 
Pforte zwiſchen den beiden Pfeilern die Inſchrift 
anzubringen: „Ruheſtätte der in den Märztagen 
des Jahres 1848 Gefallenen.“ 

Wien, 24. Dez. Der Senat der Univerfität hat 
geſtern einen Studenten der Medizin relegirt, der 
an dem Univerſitätskrawall am 11. Dezember be- 
theiligt war und dabei den Ausruf that: „Unſer 
Heil liegt im Proteſtantismus!“ 

Brüſſel, 24, Dez. Anläßlich der Bewilligung 
einer Dotation von 200 000 Zrcs, für den Grafen 
von Flandern, den Bruder des Königs, ſpielten 
ſich geſtern in der Deputirtenkammer überaus 
ſtürmiſche Scenen ab. Der ſocialiſtiſche Abge- 
ordnete Damblon beſchimpfte die Königsfamilie 
in unfläthiger Weiſe und erklärte, falls die 
Socialdemokraten einmal die Mehrheit haben 
würden, würde die Dynaſtie nicht bloß fortgeſagt 
werden, ſondern auch die Millionen, welche ſie 
feit 1830 vom Lande bezogen hätte, zurückgeben 
müſſen. Unter lautem Beifall ſeiner ſocial- 


demohrallſchen Genofien nannte Damblon die 


nöniguche Familie „Banditenbande“. Die Rechte 
proteftirte heftig und bemilligte mit großer Mehr- 
beit die Dotation. 5 

Athen, 24. Dez. Heute Mittag find im Piräus grie- 
Hiſche Kriegsgefangene aus Ronſtantinopel, dar- 
unter ein Lieutenant, angekommen. Zeder Ge- 
fangene war mit neuer Bekleidung und Taſchen⸗ 
geld vom Sultan beſchenkt worden. die Gefan- 
genen ſprachen ſich ſehr lobend über ihre Behand- 


lung aus. 

— General Gmolenski ſchlägt vor, eine mili- 
täriſche Eommiifton einzuſetzen zur Prüfung der 
Fähigkeiten der Offiziere, welche nicht am Kriege 
Theil genommen haben. Man glaubt, daß im 
ganzen 400 Offiziere aus verſchiedenen Gründen 
aus dem Heere entfernt werden würden, 


Unterſuchung gegen die Ethnika Hetairia, 

Paris, 24. dez. Die „Agence Havas“ meldet 
aus Athen: Der Unterſuchungsrichter hat mit Er- 
bebungen in Betreff der Ethnika Hetairia be- 
gonnen. Nachdem er ſich zu einem Bankhaufe 
begeben hatte, um 200 000 Zrcs., welche der 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. Taddrum 


verboten. 
73) Roman von Heinrich Köhler. 


. 

es war der Vormittag, an dem Hertha in Be- 
gleitung des erwählten Beſchützers das Haus 
ihres Mannes verlaſſen wollte. Alle Vorbe- 
reitungen zur Reiſe waren getroffen, die Koffer 
fertig gepackt, auch die Stunde war da, zu welcher 
Herr v. Breini fie abholen ſollte. Hertha kauerte 
in einem Seſſel und ſchrah zuſammen, wenn fie 
einen Schritt vernahm, wenn fie eine Thür ſich 
öffnen oder ſchließen hörte. Wie ein Zieber 
hüttelte es ihren Körper, wie Fiebergluth auch 
prach es aus den dunklen augen und wie 
krankhafte Schwäche oder furchtbar nervöſe 
Weberreistheit aus den ſitternden Händen, die 
keinen Augenblick ſtille lagen. Jede Minute 
konnte ihn bringen, den fie ſelbſt herbeigerufen, 
und dann mußte ſie mit ihm gehen, dann war 
es entſchieden, dann hatte fie gethan, was das 
Ebeband unwiderruflich zerreißen mußte, 

Sie verhüllte das Geſicht mit den zuckenden 
Händen und ftöhnte — Höhnte aus tiefſter, qual- 
zerriſſener Bruſt. Sie hatte es ja jo gewollt, 
hatte geglaubt, dieſen Zuſtand nicht mehr er. 
tragen zu können, und nun nun — wie 
bebte fie vor dem entſcheidenden Schritt und 
verjehrie ſich in heißer Reue über das, was fie 
gethan! 

Warum hatte fie den Mann dazugerufen? Warum 
that ſie das Unvermeidliche nicht allein? Warum 
griff 2 im Wahnſinn zu dieſem Mittel, das ſie 
vor ſich ſelbſt und vor der Welt entehrte oder 
wenigſtens doch den Schein auf fie warf! 

Durch das Eintreten des Mädchens wurde ſie 
aufgeſchrecht aus ihrem Brüten. Weit geöffnet 


Hetairia gehörten, mit Beſchlag zu belegen, erfuhr 
er. daß dieſe Summe bereits abgehoben war. 
Die Deröffentlichung einer Broſchüre zur Recht- 
fertigung der Hetairia ftebt bevor. Unter 
mehreren anderen Documenten, welche das Ein- 
vernehmen der Regierung mit der Ketairia hin- 
fihtlih der Bildung von Zreicorps und deren 
Einmarſch in Macedonien darthun follen, würde 
in der Broſchüre. wie es heißt, auch die Wieder ⸗ 
gabe eines eigenhändigen Briefes von Delyannis 
an den Profeſſor Spiro Cambro, einem einfluß- 
reichen Mitgliede der Ethnika Hetalria, enthalten 
fein, 


Anti- 3Zuderprämien-Liga, 
London, 24, Dez. Geſtern hielt hier die Anti. 
Jucerprämien-Liga ihre Eröffnungsſitzung ab. 
Die Liga verfolgt den Zweck, mit allen Mitteln 
die Abſchaffung oder Neutraliſirung der Zucker ⸗ 
prämien ju fördern; beinahe alle führenden Der- 
treter der kaufmänniſchen Zuckerintereſſen Groß- 
britanniens und der Colonien waren vertreten. 
Der Dicepräſident Cubbod hielt die Eröffnungs- 
rede; er jagte, die gegenwärtige Lage jei hofinungs- 
reich für die Ziele der Liga. Sowohl Deutſchland 
als Frankreich ſchienen zu Unter handlungen zwecks 
Abſchaffung der Prämien geneigt zu ſein. Die 
Derſammlung nahm ſchließlich einen Befhlußan- 
frag an, wonach mit Hinblick auf den Bericht der 
weſtindiſchen Unterſuchungscommiſſion Regierung 
und Parlament aufgefordert werden ſollen, fo- 
fortige Abhilfe gegen die ſchädliche Wirkung der 
Zuckerprämien des Auslandes zu ſchaffen, Ferner 


Freitag, 24. Dezem 


von Sonntag Abend und Montag fr 


veſchloß die Derſammlung mit aller Kraft dahin 


zu wirken, daß die Frage während der Seſſion 


von 1898 ihre thatſächliche Erledigung auf der 


Grundlage des gleichen Wettbewerbs finde, 


Politiſche Ueberſicht. 
nn... Danzig, 24. Dezember. 
Politiſcher Klatſch. 

der Derſuch einer Anzahl von freiſinnigen 
Berliner Männern, zwiſchen den beiden frei⸗ 
ſinnigen Richtungen Frieden herzuſtellen, wird 
wieder und wieder Irot der beſtimmteſten Demen- 
tirung als eine „Derſchwörung der freifinnigen 
Vereinigung“ dargeſtellt. Demgegenüber ſchreibt 
die „Lid. Correſp.“ in ihrer letzten Nummer: 

„Wir flellen dem gegenüber erneut feſt, daß die 
leitenden Männer der freiſinnigen Vereinigung 
dieſer Action oollftändig fern ſtehen; fie haben 
von dem geplanten Aufruf überhaupt erft Kennt- 
niß erhalten, als fie durch die „Frei. Ztg.“ auf 
denſelben aufmerkſam gemacht waren. Es handelt 
ſich hier um eine vollſtändig ſpontane Bewegung, 
deren treibende Kräfte, wie uns mitgetheilt wird, 
überhaupt nicht der freiſinnigen Dereinigung 
angehören. — Die „Jreiſ. Ztg.“ berichtet ferner 
von einer angeblichen Beſprechung zwiſchen Mit- 
gliedern der freifinnigen Dolkspartei und dem 
Abg. Barth, bei weſcher der letztere fih „in der 
heitigften Weiſe über die „freifinnige Volkspartei“ 
und deren Haltung in der Marinefrage geäußert 
und dabei ebenjo wie ungefähr gleichzeitig Abg. 
Gothein in Breslau einen allgemeinen Angriff 
————— — nennenueer) 
blickten ihre Augen mit fieberhaftem Glanze nach 
der Thür, in der ſie in der nächſten Secunde die 
Geſtalt des Erwarteten und Gefürchteten glaubte 
erſcheinen zu ſehen. Doch für dieſen Augenblick 
war ihre Furcht umſonſt, durch die Worte des 
Mädchens wurde fie fofort davon belehrt. 

„Kerr v. Breinitz ſchickt Ihnen dieſen Brief“, 
ſagte das Mädchen. 

Hertha griff mit haſtiger Fand danach, fie 
athmete auf — ein Brief ftatt feiner ſelbſt! Sie 
öffnete das Couvert, aus dem ihr nur die Karte 
des Cavaliers entgegenflel, die auf der Nückſeite 
einige mit Bleiſtift geſchriedene Worte enthielt. 

Diefe lauteten: „Ich bin außer Stande, Ihrem 
Befehl zu folgen, gnädige Frau. Mir iſt ein 
ſchlimmer Unfall paſſirt, ich babe mir den Zuß 
gebrochen und bin auf Monate hinaus dadurch 
an jeder Action verhindert. Ich bin troſtlos, 
halte aber an der Hoffnung feſt, Ihnen ſpäter 
die gewünſchten Dienſte leiften zu können.“ 

Die Ceſerin ließ die Hand mit dem Blatte in 
den Schoß ſinken und athmete auf — ſo tief, ſo 
ns als fühle fie fih von einer ſchweren Caft 

efreit. 

Sie ftarrte vor ſich hin und vergaß darüber 
die Anweſenheit des Mädchens, das an die Thür 
zurückgetreten war. 0 

„Wie beſtimmen Sie über die Abreiſe?“ fragte 
daſſelbe jetzt. 

„Die Reiſe? — ja, fol Die Reife unterbleibt 
nun“, antwortete Hertha haſtig. „Ach“ — fagte 
ſie dann, indem ſie ſich mit der Hand über die 
Stirn fuhr — „es iſt ja” — ihr Geſicht nahm 
einen ſchmerzlichen Ausdruck an. „Ich kann in 
dieſem Augenbli keinen bestimmten Beſcheld 
geben, die Reife aber wird jedenfalls angetreten 
werden.“ 4 R 

Das Mädchen ging, und bie junge Frau ver- 
fiel wieder in das ſchmerzliche Brüten von vorhin, 
die Gituation war ja im Grunde nicht viel 
anders geworden durch die Abſage des Cavaliers. 
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auf die „freifinnige Volkspartei“ in Ausſicht ge- 
ſtellt hat“ Die Mittheilung iſt in allen mejent- 
lichen Punkten einfach aus der Luft gegriffen. 
Richtig iſt an dieſer Notiz nur, daß Herr Dr. Barth 
vor einiger Zeit den Beſuch eines Herrn der 
„freiſinnigen Dolks partei“ empfing und mit dieſem 
die Frage einer elwaigen Beilegung des Zwiſtes 
sine ira et studio discutirte.“ 


Zur Zuckerſteuerfrage 
(vergleiche geſtrige Abendzeitung) 
ſchreibdt uns unſer Berliner . Correſpondent: 
Das Ergebniß einer internationalen Verhandlung 
über die Aufhebung der Zuckerausfuhrprämien 
läßt wenig Hoffnung, daß Graf Poſadowskys 
Anſichl, das Juckerſteuergeſetz von 1896 habe die 
Trage in Fluß gebracht, Beſtätigung erhalten 
wird. Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn waren 
in der Sache ſchon einig, ehe dieſes Geſetz auf 
der parlamentariſchen Bildfläche erſchien, und 
über dieſe Einigung dieſer beiden Intereſſenten 
hinaus iſt in der Zwiſchenzeil kein Schritt gethan 
worden. Daß Frankreich die offenen Prämien, 
welche durch das letzte Zuckerſteuergeſetz eingeführt 
worden find, um mit Deutſchland und Defterreich 
gleichen Schritt zu halten, wieder bejeitigen will, 
wenn andere das gleiche thun, kann des- 


halb keinem Zweifel unterliegen, weil das 
franzöſiſche Geſez ebenſowoh!l wie das 
deutſche eine bezügliche Klauſel enthält. 


Wenn die franzöſiſche Regierung ſich bereit er- 
klärt, an Verhandlungen über weitergehende 
Maßnahmen Theil zu neymen, ſo iſt das mehr 
ein formales als ein fachliches Zugeſtändniß. Die 
Contingentirung der Zuckerproduction der ein⸗ 
zelnen Länder iſt ein Problem, deſſen Cöſung im 
erſten Augenblick ſehr leicht erſcheint, die Schwierig 
keiten irelen erſt hervor, wenn man Garantien 
dafür verlangt, daß die Contingentsgrenze that- 
ſächlich nicht überſchritten wird. Bekanntlich 


hat felbft Oeſterreich-Ungarn eine Contingentirung 
der Zuckerproduction nur fo lange, als Ausfuhr- 
prämie gezahlt werden. denn das Geſetz contin- 
tr nicht die Production, ſondern die Ge- 
ammſſumme, welche als Prämie gezahlt wird. 
26 Sraakreich, welches die RNübenſteuer 
nach beutihem Muſter eingeführt hat, als 


man in Deutschland mit der Beſeiugung 
dieſer Moterialfteuer begann, nunmehr wieder 
nach dem Vorgange Deutſchlands zu offenen 
Prämien überzugehen bereit wäre, bleibt abzu ⸗ 
warten. Der Hecht im Karpfenteich, wie Staats. 
rin v. Thielmann den amerlkaniſchen Zu- 
chlagszoll nennt, ſcheint den framzöſiſchen Karpfen 
noch nicht lebendig genug gemacht zu haben. Ob 
die engliſche Drohung von Compenſationszöllen 
ſich als wirkſam ermeift, iſt eine offene Frage, 


Der Jeldzug in Nordindien. 


An den Leiſtungen der engliſchen Offiziere im 
indiſchen Feldzug übt ein Leitartikel des in 
Allahabad erſcheinenden engliſchen Blattes 
„Pioneer“ eine ſcharfe Kritik. Das Blatt jagt, die 
Offiziere hätten im Feldzug nach Tirah die in fie 

eſetzten Erwartungen getäuſcht. Der Stab könne 
etzt reducirt und diejenigen, welche ſich als un- 
tauglich erwieſen hätten, entfernt werden. Fälle 
guter Truppenführung ſeien nur vereinzelt, 
taktiihe Fehler dagegen zahlreich vorgekommen. 
Bel den Gefechten der Nachhut hätten häufig 
einige hundert Mann verzweifell zu kämpfen 
gehabt, während Tauſende ihrer Kameraden, nur 
zwei bis drei Meilen entfernt, ſich unthätig ver- 
FFF V 
Wenn ſie das Leben an Ottfrieds Seite nicht 
mehr glaubte ertragen zu können, ſo beſtand 
dieſer Grund ja nach wie vor. Ja, er beſtand 
in dem Derhältniß Ottfrieds zu der Sängerin 
weiter fort, und fie konnte nicht in dem Hanſe 
bleiben, in dem er ſeiner Geliebten freien Zutritt 
gab. Die Reiſevorbereitungen waren deswegen 
je getroffen worden, darauf mußte fie ſich ſonder⸗ 
arerweiſe erſt beſinnen. Mochten Oufried auch 
mildernde Umſtände für dies Verhältniß zur 
Seite ſtehen, ihre Ehre erforderte es, daß ſie 
ging, worauf Ottfried es ſicher anlegte, und ſie 
würde gehen, ja ſie würde es. 

„Der Briefträger hat mir eben dieſen Brief 
gegeben“, meldete das Mädchen wieder. 

Hertha nahm das Gcreiben in Empfang, das 
den Stadtpoſtſtempel trug, fie hatte wenig Inkereſſe 
dafür und hätte es am liebften ungeleſen ge- 
laſſen, da ihr die Handſchrift gänzlich unbe⸗ 
kannt war. 

Endlich öffnete ſie es doch, um dann mit ſtarrem 
Geſichtsausdruck auf die Unterſchrift zu blicken. 
Der Inhalt war der folgende: 

„Madame! 

Eine ehrliche Gegnerin, die ich bin oder richtiger 
war, theile ich Ihnen mit, daß ich von dem 
Rampf, den ich Ihnen auf jenem Koſtümfeſt pro- 
8 jurücktrete und Ihnen das Feld allein 

berlaſſe. Ich habe keine Urſache, Ihnen freund. 
lich geſinnt zu fein, wie Sie auch mir nicht, aber 
die Wahrheit geht mir über alle anderen Rüc- 
ſichten. Vielleicht auch iſt es ein gewiſſes Mitleid 
mit Ihnen, das ſich in mir regte, als ich Sie an 
der Schwelle Ihrer Wohnung zuſammenbrechen 

ah, welches mir dieſe Zeilen dictirt. Sie hatten 
n jenem Augenblicke gerade den wenigſten 
Srund zur Alteration, denn es war nichts 
weniger als ein zärtlihes téte-à-téte der Be- 
egnung vorangegangen. Möge Ihnen die Der- 
ee: daß Ihren Gatten und mich niemals 


intimere Beziehungen verbunden haben, den Be- 
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0 üh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Zidelen Blätter“ und den 
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Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


1897. 


tungen zu Originalpreiſen. 


hielten. Die Afridis hätten Erfolge erzielt, weill 
die Engländer ſich gegenüber der Sicherheit der 


Nachhut gleichgiltig verhalten hätten. Wenn der 
nunmehr beginnende zweite Theil des Feldyuges 
erfolgreich fein ſolle, müßten die Operationen in 
ihren Details geſchickter gehandhabt werden. 

Der bisherige Gefammtverluft der enrlifhen 


Armee ſeit Beginn des gegenwärtigen Zeldzuges 


8 5 3 it 433 Todte und 
erwundete, darunter engliſche Offizi 
todt und 81 verwundet. e 


Der Aufſtand in Cuba. 

Die Lage auf Cuba iſt lange nicht fo glänzend 
geweſen, wie ſie die letzten amtlichen Berichte aus 
Madrid geidildert haben, Don einer völligen 
Unterwerfung der Aufſtändiſchen iſt noch lange 
nicht die Rede, dafür ſprechen ſowohl die fort- 
geſetzten Meldungen von Gefechten, Brand. 
ſchatzungen und Plünderungen ſowie die Er- 
mordung des Oberſt Ruiz. die eine bewußte Be- 
leidigung der ſpaniſchen Armee iſt. Eine ſpaniſche 
Commiſſion, weiche ausgefandt war, den Ceichnam 
des Oberſt Ruiz zu ſuchen, iſt unverrichteter Sache 
nach Havanna zurückgekehrt. Wie ſich jetzt her⸗ 
ausftellt, ift der Inſurgentenführer Aranaueren 
nicht erſchoſſen worden, er hat jogar feine Führer- 
ftelle behalten; denn General Parrado traf bei 
der Derfolgung von Rebellen, die den Ort Canna- 
vieras in der Provinz; Havanna in Brand ge- 
ſteckt hatten, auf eine von Arangueren befehligte 
Schaar. 5 


Madrid, 24. Dez. (Tel.) Die Sprache der 
Blätter der Vereinigten Staaten anläßlich der 
Tödtung des Oberſten Rui; wird in Spanien 
günftig aufgenommen. Man hält dieſelbe für 
geeignet, eine Derſtändigung zwiſchen den beiden 
Ländern herbeizuführen und dem Kriege auf 
Cuba ſchnell ein Ende zu bereiten. Man hofft, 
daß die Vereinigten Staaten eniſprechend den in 
der Botſchaft des Präſidenten Mac Kinley ge- 
machten Derſprechungen den Unternehmungen 


berjenigen entgegentreten werden, weiche die 
Aufftändifhen auf Cuba unterftühen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 24. De. Das württembergiſche 
Königspaar nat dem Reichskanzler Fürjten 
Hohenlohe in einem Telegramm ſein Beileid zum 
Tode der Zürftin ausgedrückt. Die Kaiſerin, 
deren Befinden zwar beſſer ift, aber ein Aus- 
gehen nicht geſtattet, hatte zur Leichenfeier durch 
hren Dertreter einen prachtvollen Kranz aus 
yartrofa Roſen mit hohem Palmwedel geſandt, 
der am Fußende des Sarges niedergelegt wurde. 

” [Die Kaiserin Eliſabeih von Oeſterreich] 
vollendet am 25. Dezember ihr 60. Lebensjahr. 
Sie weill gegenwärtig in Paris. Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth iſt eine deutſche Fürſtentochter; der Ehe 
Herjog Maximilians von Baiern mit der baieriſchen 
Königstochter Ludovika find fünf anmuthige Töchter 
entſproſſen, von welchen die jetzt in Paris bel- 
ſammen befindlichen, die Königin Wittwe von 
Neapel. die Gräfin-Wittwe von Trani, Prinzeſſin 
von Sicilien, und die Kaiſerin Elifabeth, noch 
leben, die Erbprinzek - Wittwe von Tyurn und 
Taxis und die unglückliche Herzogin von Alengon 
am verftorben find. Die Schönheit der ſechszehn⸗ 
jährigen Herzogin Eliſabeth feſſelte 1853 den 


weis liefern, daß ich nicht die Eigenſchaften be- 
ſitze, welche Sie mir bei jenem Rencontre auf 
dem Künſtlerfeſt fo freigebig vindicirten. 
Ilona Mirani.“ 
Heriha las das Blatt und las es wieder und 
las es noch einmal. Die Starrheit, mit welcher 
fie vorhin zuerſt auf die Unterſchrift geblickt, be- 
mächtigte ſich ihrer immer mehr. Eine unheim- 
liche Apathie, die von einem Gedanken in ihr 
ausgehen mußte, Daß der Brief dort die Wahr ⸗ 
heit ſagte, war ihr ganz unzweifelhaft, fie hatte 
ja damals ſchon erkannt, daß Ilona eine andere 
war, als für die ſie dieſelbe gehalten. Ein viel 
u groß empfindendes, ftoljes Weib, als daß fie 
ch verkaufen könnte! Und dann plötzlich löſte 
ch die Starrheit ihres Weſens in einen leiſen 
Auſſchrei, und die Hände vors Geſicht preſſend, 
ſagte ſie mit brechender Stimme vor ſich hin: 
„So bin ich felber denn die Schuldigſte!“ — 
Drüben in feinem Zimmer ſaß inzwiſchen Ottfried 
und harrte der Dinge, die da kommen würden. 
Der geſtrige Tag war vorübergegangen, ohne eine 
Entſcheidung zu bringen, jo war der heutige gewiß 
dazu beftimmt. Sie lag gleichſam in der Luft, ſprach 
aus der fieberhaften Angſt ſeines Herzens, und 
fie mußte auch in Wirklichkeit kommen, das 
mußte er. Er fühlte ſich auch heute nicht fähig, 
nach den Comtoirs zu gehen und dort ſich nützlich 
zu machen, zum Leſen hatte er ebenfalls keine 
Ruhe, griff aber doch mechaniſch dann nach dem 
neuen Zeitungsblatt und las hier und dort darin. 
ohne zu wiſſen, was er las. 
Seine Aufmerkfamkeit wurde erſt durch einen 
eſperrt gedruckten Artikel erregt, in dem ein 
— der Name Jlona Mirani, ihn aus feiner 
Lethargie vollſtändig erweckte. Dieſer Artikel 
brachte die überraſchende Nachricht, daß die viel- 
bewunderte Signora in dem Componiften einer 
ſoeben von der e, des Opernhauſes 
acceptirten Oper, Herrn Alfred Schug, 
Zwillingsbruder gefunden habe, von dem ſie 


enen 


ungen Aaifer Franz Solef, der ſich mit ihr am 
4, April 1854 vermählte. 

* (Herzog Karl Theodor in Baiern], der, wie 
gemeldet, im Incognito eines Grafen v. Banz mit 
Zamilie die Wintermonate in Biskra (Algerien) 
verbringt, übt auch dort, fo ſchreibt die Münchener 
„Allg. 3tg.“, die augenärztliche Praxis aus. Der 
Herzog hält feine ordentlichen Drdinationsftunden 
wie in der Keimath ab. Aus ganz Algerien und 
aus Tunis wenden ſich die Augenkranken an ihn. 

Anlegung von Trauer.] Zu Ehren des 
verſtorbenen Generals der Infanterie . D. 
v. Ballet des Barres hat der Kaiſer 
verordnet, daß die Offiziere des Kadetten 
corps, A la suite deſſen der Deremigte 
geſtanden hat, drei Tage Trauer anlegen. Außer» 
dem hat eine Abordnung des Kadettenhauſes in 
Oranienſtein an der Beiſetzung Theil zu nehmen. 


Bismarck als Kreistags-Deputirter.] Der 
Kreistag des Kreiſes Stormarn hatte den Fürſten 
Bismarck zum Mitglied wiedergewählt. In der 
letzten Sitzung wurde nun ein Schreiben des 
Zürften berleſen, in dem er die Wahl annimmt, 
aber erklärt, daß fein leidender Bejundheits- 
zuſtand ihm zunächſi eine Betheiligung an den 
Arbeiten des Kreis tages nicht erlaubt, Der Kreistag 
ſprach dem Zürſten telepraphiſch den Dank für 
die Annahme der Wiederwahl aus. 

* o. Koscielshi contra Dr. Förſter.] Der 
antijemitiihe Reichstagsabgeordnete Dr. Förfter 
hatte in der Reichstagsſitzung vom 16. Dezember 
dem Mitglied des Ferrenhauſes v. Kos cielski 
vorgeworfen, feine bekannte Lemberger Rede ſei 
hochverrätheriſch geweſen. Nunmehr hat der 
Angegriffene an Dr. Zörfter einen offenen Brief 
gerichtet, worin es heißt: 

Sie poltern mit einer ungeheuerlichen, leicht zu 
widerlegenden Beſchuldigung in den hohen Reichstag 
hinein. Faſt wäre man verſucht, Ihr unqualificir bares 
Benehmen Ihrer naiven Ungeſchicklichzeit zu gute zu 
halten. Sie ſind zwar bei Ihrem edlen Beginnen durch 
den, die Würde des hohen Reichstages in dankens- 
werther Deiſe wahrenden Präſidenten geſtört worden, 
nichtsdeſtoweniger erheiſcht die ber⸗its ausgeſtoßene 
„ . „ „ „„eine kategoriſche Abfertigung. Kier 
1 — 


e: 

1. Ich habe von meiner vielbeſprochenen Lemberger 
Rede vom Standpunkte eines lonalen Staatsbürgers 
und eines treuen Dieners meines kaiserlichen Herrn 
nicht ein Jota hinwegzunehmen; vertrete von dieſem 
Standpunkte aus das von mir Geſagte voll und ganz, 
unter gleichzeitigem Proteſt gegen alle tendenziös hinein- 

edichteten Lesarten, deren Strafwürdigkeit auf ihre 

rheber jurückfallen mag. 

2. Ich habe feiner Zeit ein gedrungenes Reſumé 
meiner Rede durch die deutſche Preſſe gehen laſſen, 
und habe meine Erklärung mit der Bemerkung ge- 
ſchloſſen, daß ich fortan jeden, der noch an den finn- 
entſtellenden Lesarten feithalten wollte. entweder für 
einen wiſſentlichen Derleumder oder für einen Schwach 
kopf halten werde, der ſich alles aufbinden läßt. Ich 
muß es ſelbſtverſtändlich Ihnen überlaſſen, wie Sie 
ſich mit dieſer Erklärung abfinden wollen. 

2 Wer einen Mann, der in feinem politiſchen Leben 
für feine Ueberzeugung und im Dienſte feines Königs 
ſtets ſeine ganze Perſon in die u geſchlagen 
hat, auf Grund einer uncontrolirbaren Jeitungsnotiz 
eines Berbredens zu jeihen im Stande iſt, begiebt ſich 
in meinen Augen des Rechts, als ein anſtändiger 
Nenſch behandelt zu werden. 

L. C. [„Der Dresdener Parteitag der Con- 
ſervativen“]J, ſchreidt die „Kreuntg.“, „wird die 
Auigabe haben, gegenüber Eniſtellungen und 
„Mißverſtändniſſen“ von gegneriſcher Seite die 
unveränderte Geſchloſſenyeit unſerer Partei, be⸗ 
treffend die Aufremterhalung des „Zivoli- 
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den bösartigen enen von angeblich anti- 


ſocialen Bestrebungen, ſowie der Legende, als fei 
die conjervative Partei nichts als ein agrariſche 
Intereſſen vertretung, ein Ende zu machen.“ 

Wir werden ja ſehen! 

ueber Tranſitlager und Zolleredite, ] welche 
bekanntlich die conjervativen Agrarier durchaus 
aufgehoben wiſſen wollen, ſchreibt man der 
„Münch. Allg. 3ig.“: „Die Frege gehört zu den 
aller ic wierigſten von denen, mit welchen ſich der 
neue Schatzſecretär zu befaſſen hat. Ein Eingehen 
auf die Wünſche der Agrarier könnte leicht offen- 
ſio werden und würde den Charakter einer Aus- 
nahmemaßregel tragen, wenn nicht auch eine 
Beſchränkung des Zollcredits für die Einfuhr von 
anderen jollpflichtigen Gegenſtänden einträte. Das 
haben die Dertheidiger des Zollcredits im Reichs 
tag oft genug hervorgehoben. 

„[Zur Bromberger Petition betreffs Auf- 
hebung des Börſengeſetzes ] Wie die Münchener 
Handelskammer, hat nun auch die Handels- 
kammer in Münſter es abgelehnt, ſich der Petition 
der Bromberger Handelskammer wegen Auf- 
hebung des Börſengeſetzes anzuſchließen und zwar 
mit der gleichen Motivirung, daß, wenn die 
Landwirthſchaft durch das Geſetz am meiſten ge- 

ſchädigt werde, es Sache der Landwirthe ſei, 
C... AAA 


gleich nach der Geburt getrennt worden ſei. 
Daran war die Bemerkung geknüpft, daß ſich 
aus dieſer deutſchen Abnammung der germaniſche 
Typus, den ihre Erſcheinung unverkennbar 
trage, leicht erkläre, während fie nach Erziehung 
und Ausbildung wiederum das Recht habe, ſich 
als Italienerin zu bezeichnen. 

Oufried entfann ſich bei dieſer Neuigkeit. daß 
Ilona damals, als fie ihm zum Modell für die 
Tyhusnelda gedient, ju ihm die Bemerkung ge- 
macht, ſie ſei eine ebenſo gute Deutſche wie — 
feine Braut. Er kannte auch den jungen Mufiker, 
den er im Anfang jeines DBerkehrs mit Jlona 
ein paar Mal bei ihr getroffen hatte und der 
ihm, Oufried, immer mit jo finfteren Blicken be- 
gegnete. Unter den obwaltenden Derhältniſſen 
konnte die Nachricht auf ihn natürlich keinen be- 
deutenden Eindruck hervorbringen. : 

An feinem Schreibtiſch am Zenfter hantirend, 
ſah er draußen auf der Straße einen Mann mit 
einem Arm voll Zeitungen, der an die Paſſanten 
und zu den Zenftern herein feine Blätter zum 
Derkauf anbot, die auch ftarken Abſatz fanden. 
„Extra-Blatt“ ſtand in großer Feiiſchriſt am 
Kopfe des Papiers, und die Nachrich . die es ent. 
hielt, fhien bei den Leſern auf der Straße allge⸗ 
meine Thellnahme zu erregen. Man trat in 
Gruppen zuſammen und tauſchte feine Be- 
merkungen aus. Aust ufe, wie: „Welch 
trauriger Derluſt!“ „Es ift ein ſchreckliches 
unglüch!“ drangen dis zu Oufrieds Ohr, 
weicher darauf den Diener hinausſchichte, um ſich 
auch ein Exemplar mit der feniationellen Neuig- 
heit zu verſchgaffen. 

Als er einen Blich auf das Blatt geworfen, 
ſließ er einen leiſen Schrei des Schreckens aus. 
zu all dem Schlimmen auch noch das — 
noch das! 

Der Inhalt des Blattes lautete: „Eine 
Schreckenskunde durcheilt ſoeben unſere Stadt, 

e en Wieder hall in vielen Tauſenden 
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die. Aufhebung des Geſetzes zu beantragen. Zum 
Triumphiren giebt dieſe Antwort der Handels- 
kammer von Münfter gewiß keiner lei Anlaß. So 
haben auch andere Handelskammern, die ſach lich 
ganz auf dem Boden der Bromberger Handels- 
kammer ſtehen, geantwortet. 

»die Lehrerbeſoldung in Berlin.] Der 
Berliner Magiſtrat hat ſich, wie die „Dolksſtg.“ 
mittheilt, nunmehr entſchloſſen, eine neue Lehrer 
beſoldungsvorlage für die Stadtperordneten⸗ 
verſammlung auszuarbeiten, in der das Grund- 
gehalt, das nur auf 1000 Mk. feſigeſetzt war, eine 
Erhöhung erfahren foll, wie fie den Anſprüchen 
der 3 Bürgerſchaft und der Aufſichtsbehörde 
genügt. 

[ Weihnachtsprämie für gute Schüler.] Der 
Kaiſer hat nach der „Natlonalztg.“ von dem 
Werke „Deutihlands Seemacht ſonſt und jetzt“ 
vom Capitainlieutenannt a. D. Wislicenus eine 
größere Anzahl von Exemplaren für beſonders 
gute Schüler von deutſchen höheren und mittleren 
Schulen aller Art als Prämie ju dem bevor 
A Weihnachtsfeſte zur Verfügung ſtellen 
laſſen. 

[den Nordoſtſee Kanal] haben im Monat 
November d. J. 1791 Schiffe (gegen 1981 Schiffe 
im November 1896) mit einem Neito-Raumgehalt 
von 226 326 Regiſtertons (1896: 262 531 Regifter- 
tons) benutzt und, nach Abzug des auf die Kanal- 
abgabe in Anrechnung zu bringenden Elbloots- 
geldes, an Gebühren 124102 Mark (1896: 
133 665 Mark.) entrichtet. 


Frankreich. 

Paris, 23. Dez. Im Panama-Prozeſſe wurde 
heute während der ganzen Verhandlung das 
Zeugenverhör forigeſetzt. Gegen Schluß der 
Sitzung ereignete ſich ein bemerkensmerther 
Zwiſchenfall. Als nämlich die Mitangeklagten 
Artons diefen als einen ruchloſen Derleumder 
hinſtellten, gaben drei Geſchworene Zeichen ihres 
Beifalls. Man glaubt, daß dieſer Vorfall Anlaß 
zur Caſſation des Verfahrens werden könne, 

Indien. 

Kalkutta, 23. Dez. Die Handelskammer von 
Bengalen führt in einem Schreiben an die Re- 
gierung aus, daß ſie die Zeit zur Einführung 
der Goldwährung für gekommen halte. Seit 
dem Schluß der indiſchen Münzen ſeien vier 
Jahre verfloffen und es gebe gegenwärtig in 
Indien kein Münzſyſtem. Dieſer Schwebezuſtand 
ſchädige den Handel erheblich. Die Handels- 
kammer richtet daher an die Regierung das Er- 
ſuchen um Bekanntgabe der etwa beabſichtigten 
einſchlägigen Maßregeln. (D. T.) 

Aſien. ; 

Cabuan (Borneo), 23. dez. Ein Expedition 
von 50 Mann Borneo- Polizei griff am 13. d. 
Mis. das Fort des Rebellenführers Salleh an, 
mußte ſich jedoch zurücknehen. Ein Offizier und 
ſechs Sikhs wurden getödtet, ſieben verwundet. 
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Die Postabonnenten 
der „Danziger Zeitung“ bitten wir, 
nunmehr die Neubestellung bei ihren 
Postanstalten zu besorgen, Eine un- 
unterbrochene Lieferung der Zeitung 
kann nur dann zugesichert -werden, 


Witzblatt „Danz. Fidele Blätter“ 
und dem „WestpreussischenL and- 
und Hausfreund“ beträgt, ohne 
Bestellgeld, für das Vierteljahr 


nur 9,25 Mi. | 


ein. Danzig, 2U. Dez. Aa 58.“ 
Wetterausſichten für Sonnabend, 25. Dezember, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, vielfach Nebel. Feuchte Luft. 


° [Freibezirk Danzig.] Wie wir bereits mit- 
etheilt haben, wird die Gtadtverordneten-Der- 
ammlung nächſten Dienstag ſich mit der ſeit fünf 
Jahren ſchwebenden wichtigen Angelegenheit der 
Errichtung eines Freihafendesirks für Danzig zu 
beſchäftigen haben. der Magiftrat hat in dieſer 
Sache folgende Anträge geſtellt: i 

1. Behufs Einrichtung eines Zreibejirhes am 
Hafen-Baſſin in Neufahrwaſſer außer dem vom 
Danziger Sparkaſſen-Actien-Derein dem 


kunſtbegeiſterten Herzen finden wird. Ilona 
Mirani, der Stern unferer Opernbühne, eine 
der erſten Sängerinnen der Gegenwart, iſt heute 
Bormittag durch einen Sturz vom Pferde ver- 
unglückt und war bereits wenige Minuten ſpäter 
eine Leiche. Heute früh erſt brachten wir die 
Nachricht, daß die Signora und der Componiſt 
Herr Alfred Schuh ſich als Zwillingsgeſchwiſter 
entdeckten, und dieſem freudigen Ereigniß folgt 
nun in wenigen Stunden der jähe Unglücksfall. 
Armer, beklagenswerther Bruder — arme, ver- 
waiſte Aunit! Sie hatte nicht viel ſolcher würdigen 
Dertreterinnen aufzuweiſen.“ ; 

Ottfried ſtarrte wie gelähmt auf das Blatt. 
Die entiſetzlice Kunde regte in ihm die be- 
ängftigende Frage an, ob er nicht ſelbſt vielleicht 
an dieſem jähen Ausklingen eines reichen Lebens 
mit die Schuld trage. Daß er ſich von ihr zu⸗ 
rückgezogen, konnte freilich keine Schuld jein, da 
vor dem FKNichterſtuh!l der Moral gerade feine 
Beziehungen zu ihr als eine ſolche galten, aber 
dennoch — dennoch — das Gewiſſen ſprach ihn 
nicht ganz frei. Sollte das Unglück wirklich nur 
ein ſchlimmer Zufall geweſen ſein? 

Er dachte an den Abend, da er jelbft am Ufer 
des Zluſſes geſtanden hatte, und nach Ruhe lech ⸗ 
zend in die ſilberglänzende Zluth geſtarrt hatte. 
Wie dicht war er daran geweſen, ein Ende zu 
machen mit der Qual der Undefriedigung, des 
nervenzerrüttenden Kampfes da drinnen! Das 
Bewußtſein der Pflicht, die Erkenntniß, daß in 
dieſer Fandlungsweiſe keine würdige Sühne lag, 
batten ihn zurückgehalten. Aber Jlona war ein 
Weib. die das Chaos in ihrer Bruft vielleicht nicht 
zu bewältigen vermodt, die ſich durch keine 
Pflicht gebunden fühlte, die aus ihrer Meltver- 
achtung nie ein Hehl gemacht. War ſie freiwillig 
gegangen aus einem Leben, das ihr nichts mehr 
zu bieten hatte und ihr darum zur unerträglichen 
Laft geworden war? (Forti. folgt.) 


adzuſchließen, ſowie die Unterhaltung dieſer 


Dorſteher⸗KAmie der Kaufmannſchaft zu Danzıg für 
dieſen Zwech zugeſagten Koſtenbeitrage von 
150 000 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln einen ein ⸗ 
maligen Beitrag in der gleichen Höhe. alſo 
von 150000 Mark zu bewilligen, auch auf die 
Stadigemeinde die Derpflichtung zu übernehmen, 
ſofern durch die Einrichtung und den Betrieb 
des Freibezirkes in dieſem eine Erweiterung der 
3ollabfertigungsräume nothwendig werden ſollte, 
die Baukoften der Gtaatselfenbahn-Dermaltung 
zu erſtatten; 

2. für die projectirte Derbindungsbahn zwiſchen 
dem Weichſelbahnhof und dem Rangirbahnho] 
Bröfen die Grunderwerbskoſten auf die Gtadl- 
gemeinde zu übernehmen; 

3. die hierzu erſorderlſchen Geldmittel, vorbe 
haltlich ihrer Aufnahme durch eine Anleihe, vor : 
erſt dem Handelsfonds und, ſoweit dieſer nicht 
ausreicht, dem Kapltal⸗Dermögensfonds der Stadt 
zu entnehmen. 

Der Begründung dleſer Anträge entnehmen wir 
Folgendes: 

In dem ſchweren Wettbewerbe, welchen Danzig 
gegen andere durch eine günftigere Lage im Welt- 
verkehr, durch ihre Handels verbindungen und 
ihren Reichthum, nicht am wenigſten aber auch 
durch ihre großartig ausgebauten Hafen⸗ und 
Derkehrs-Einrichtungen bevorzugte Seehäfen 
an der Nord. und Oſtſee zu führen 
hat, iſt ohne Imeifel die Fürſorge für elne Der- 
beſſerung der hieſigen Fafenverhältniſſe als eine 
der wichtigſten Aufgaben unſeres ſtädtiſchen Ge⸗ 
meinweſens anzuſehen. In dieſer Hinfiht drängen 
die Derhältniſſe, wie fie ſich dermalen im Bereiche 
der Oſtſeeſchiffahrt geftaltet haben, insbeſondere 
zur möglichſt ſchleunigen Einrichtung eines 
Freibezirkes — wenn auch vorerſt nur in dem 
beſcheidenen Umfange, welcher durch die verfüg- 
baren Hafengewäſſer und die finanzielle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſerer Stadtgemeinde bedingt iſt. Die 
hier in erſter Reihe zur Vertretung und Förderung 
der Handels- und Schiffahrts-Intereſſen berufene 
Corporation der Danziger Kaufmannſchaft hat 
dies Project eines Danziger Freibesirks ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren eifrig betrieben und ſo⸗ 
wohl bei Aufſtellung der Entwürfe eine bereit- 
willige Mitwirkung hervorragender Techniker 
wie auch bei der finanziellen Sicherung des Unter» 
nehmens eine ebenſo bereite Hilfe des Danziger 
Sparkaſſen-Actien-Bereins gefunden, 


Die Begründung der Vorlage beſpricht alsdann 


die Hauptmomente der fünfjährigen Derhand- 
lungen in dieſer Sache, welche unſeren Leſern 
aus den alljährlichen Auszügen, welche wir aus 
den Jahresberichten des Borfteheramts der Kaufe 
mannſchaft gebracht haben, bekannt ſein dürften; 
dann fährt ſie fort: 

Durch Erlaß des Herrn Zinanzminifters vom 
11. Dezember 1895 ſind die näheren Grenzen des 
Freibefirks zu Neufahrwaſſer mit einigen durch 
die Anforderungen der Agl. Commandantur und 
der Staatseiſenbahnverwaltung bedingten Bor- 
behalten feftgeitellt, und unterm 28. Mai 1896 ift 
vom Herrn Finanzminiſter auch ein Regulativ für 
den Freibezirk erlaſſen worden. Sowohl in jenem 
Erlaß wie auch in dem Regulativ felber iſt an der 
Bedingung festgehalten, welche der Herr Finanz- 
miniſter von vornherein aufgeſtellt hatte, daß alle 
diejenigen Vorkehrungen, welche nöthig find, um 
das im übrigen von dem kgl. Hafenbaufiscus 
und der hal. pn A für 

Berfügung 7 


1 


Einrichtungen auf Koſten der hieſigen Intereſſenten 
ohne Inanſpruchnahme einer ſtaatlichen Beihilfe 
zu erfolgen habe. In dieſer Hinſicht wurde 
im Sommer 1896 von der königl. Eifenbahn- 
Direction hier zunächſt ein vorläufiger, für die 
Dinifterial-Inftanz noch unverbindlicher Dertrags- 
entwurf nebſt zwei jugehörigen Koſtenüber⸗ 
ſchlägen aufgeſtellt. Darnach waren die vorerfi 
behufs Einrichtung des fiscaliſchen Hafen- 
bajlins als Freibezirk aufzuwendenden Koſten 
auf 215 000 Mark angenommen worden, welcher 
Beirag ſich indeß bei näherer Durch- 
prüfung dieſes Koſtenüberſchlages (A) noch um 
ungefähr 50 000 MR., mithin auf etwa 265 000 
Mark erhöhte. Zugleich ſollte aber von den 
biefigen Intereſſenten die Verpflichtung über- 
nommen werden, auf Erfordern der Eijenbahn- 
und der Zoll-Derwaltung auch die Koſten der 
noch vorbehaltenen Erweiterungen, welche in 
einem zweiten Koſtenüberſchlage (B) auf 165 000 
Mark berechnet waren, herzugeben und für die 
Zukunft alle diejenigen Unterhaltungs- und 
Beiriebskoſten nach alljährlicher Abrechnung zu 


Jerſtatten, welche auf die durch die Freibezirks⸗ 


eigenihaft des Hafenbaſſins bedingten Ein- 
richtungen und Dorkehrungen entfallen würden. 
Unſerem Wunſche gemäß waren bis dahin die vor ⸗ 
bereitenden Unterhandlungen mit den zuſtändigen 
Behörden über die Herſtellung eines Danziger 
Freibezirkes vom Dorſteher-⸗Amte der Kauf- 
mannſchaft betrieben worden, — von Anfang an 
übrigens in ſtetigem Benehmen mit uns und 
mehrfach auch unter unſerer Theilnahme. Nun- 
mehr gelangten ſie aber in dasjenige Stadium, 
in welchem es darauf ankommt, daß ſeitens der 
Stadtgemeinde diejenigen Intereſſentenleiſtungen 
übernommen werden, gegen welche der Eisen- 
bahnfiscus bereit und in der Lage iſt, das ihm 
gehörige Hafenbaſſin zu Neufahrwaſſer nebſt den 
um daſſelbe belegenen Verkehrs-, Handels- und 
Hafenanlagen nach Maßgabe des aufgeſtellten 
Planes zu einem Zreibejirk umzugeſtalten und 
die Herſtellung ſowie den Beirieb der Freibejirhs- 
anlage zu übernehmen. Unterm 4. Januar d. J. 
wurde uns von der Eifenbahn Direction mitge- 
theilt, daß fie von dem Herrn Minifter der öffent- 
lichen Arbeiten ermächtigt worden ſei, mit uns 
hierüber in Derhandlung zu treten. Dies iſt im 
Laufe des Jahres in mehrkachen Conferenzen ſo⸗ 
wie durch Schriftwechſel geſchehen und hat neuer» 
dings ju folgendem Ergebniß geführt: 
1. Auf unferen Antrag ſoll die Abfindung der Stadt 
emeinde wegen der Koſten der Herſtellung, künftigen 
nterhaltung und des Betriebes der Freibeſirksanlage 
durch einen einmaligen Intereſſentenbeitrag von 
300000 Mk. erfolgen. Da hierzu auf Deranlaſſung 
des Dorfteheramtes der Kaufmannſchaft vom Danziger 
Sparkaſſen-Actien-Derein bereits 150000 Mk. zur 
Verfügung geftellt find, jo bleibt für die Gtadt- 
nern felber eine Aufwendung von 150 000 Mh. 
aneben hat die Stadtgemeinde eine Verpflichtung für 
die Zukunft allerdings noch inſoweit zu übernehmen, 
als etwa eine Erweiterung der Zollabfertigungsräume 
nothwendig werden follte, Unſeren Vorschlag, uns 
auch aus dieſer Verbindlichkeit en Leiltung einer 
einmaligen Pauſchalſumme von Mk., welche dafür 
in den urſprünglichen Koſtenüberſchlag (8) eingeftellt 
war, ju entlaffen, hat der Kerr Minifter der öffent- 
lichen Arbeiten abgelehnt, „wenngleich nach der 
Keußerung der Steuerbehörde anzunehmen ſei, daß 
in abjenbarer eilt das Bedürfniß zur Errichtung 


„alen 


En Zouraume in dem Sreibezirz nicht hervortreten 
werde“. 


2. Die Stadtgemeinde übernimmt die Verpflichtung 
fur unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens 
ür eine Derbindungsbahn vom Weichſelbahnhof nach 
dem Rangirbahnhof Bröjen. 

Dieſe Derbindungsbahn, ohnedies ein längſt 
empfundenes dringendes Bedürfniß für den Der- 
kehr des Hafens Danzig-Neufahrwaſſer, iſt bereits 
vom Landtoge mit der üblichen Maßgabe be⸗ 
willigt, daß der Grund und Boden der Staats- 
eiſenbahnverwaltung unentgeltlich zur Verfügung 
geftellt wird, wie dies |. 3. auch bei den Bahnen 
Danſig-Neufahrwaſſer und der Weichſeluferdahn 
geſchehen il. Es war für fie urſprünglich eine 
vom Weich ſelboynhof aus in der Broſchkiſchen 
Straße, dem Gelände des Forts Bousmard, der 
Wühelmſtraße und dem Fiſchmeiſterweg liegende 
Trace in Ausſicht genommen, Unterdeß haben aber 
die vielfachen und erheblichen Bedenken, weiche ſich 
dieſer Trace entgegenſtellen, zu einem neuen Projecte 
geführt, nach welchem die Broſchkiſche und die 
Wilhelms⸗Straße vermieden werden und die 
Bahn bel einer menr ſüdlich gelegenen Ab- 
jmeigung vom Weichſelbahnhof weſtlich dee 
Albrecht'ſchen Holhfeldes durch das Olivaer Zrei- 
land bis zum Siſchmeiſterwege und längf 
deſſeiben nach Bröſen geführt werden ſoll. 

Die Koften des Grunderwerbes laſſen ſich noch 
nich! in einer beitimmt begrenzten Summe an- 
geben, da die Unterhandlungen wegen frei- 
händigen Ankaufes des erforderlichen Geländes 
noch nicht zum Abſchluß gebracht werden konnten, 
bei einzelnen Landſtücken vielleicht auch das Ent⸗ 
eignungsverfahren gewählt werden muß. Nach 
den uns bisher vorliegenden Anerbietungen find 
indeß dieſe Koſten überſchläglich auf ungefähr 
50 000 Mk. berechnet worden. 

[[Neue Kohlentarife.] Am 1. Januar tritt 
für die Beförderung von Steinkohlen u. f. w. 
aus dem oberſchleſiſchen Grubenrevier nach 
Stationen der Directionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg ſowie der Königsberg ⸗Cranzer, 
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn und ofipreu« 
ßiſchen Südbahn ein neuer Tarif in Kraft, 
welcher in der Hauptſache bedeutende Ermäßigungen 
nach Oſt- und Weſtpreußen, ſowie Hinterpommern 
enthält. Durch den neuen Tarif kommen die 
bisherigen Maſſenfrachtſätze in Wegfall; nur nach 
einigen Stationen der Direclionsbezirke Brom- 
berg und Danzig, ſowie nach Stationen der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn bleiben ſolche beſtehen, 
ſedoch mit der Abänderung, daß die Sendungen 
von einem Derſender und einer Beriandftation 
nicht nach einer, ſondern nach mehreren Empfangs- 
ſtationen aufgegeben werden können. 

[Sonderzüge zum Weihnachtsfeſte.] Zur 
Erleichterung des Kirchenbeſuches in Oliva wird 
am 1. und 2. Weihnachts feiertage ein Sonderzug 
zwiſchen Danzig und Zoppot verkehren, welcher 
in Danzig um 9.10 Vorm. abfährt und in Zoppot 
9.30 Dorm. eintrifft. Ferner wird zwiſchen 
Danzig und Neufahrwaſſer ein Zugpaar ver- 
kehren: Neufahrwaſſer ab 4,12 Nachm., in 
Danzig 4.27 Nacm., aus Danzig 4.37 Nachm., in 
Neufahrwaſſer 4.52 Nachm. 

Die oben angegebenen Sonderzüge werden auch 
am Neujahrs tage abgelaſſen werden. 

»[Eientriſche Beleuchtung.] Zur Beſichtigung 
der elektriſchen Beleuchtung in Zigankenberg 


0 Nach Runde 
gange durch die bereits geſchilderten Anlagen 
beſichtigten die Herren die Dilla des Herrn Sröſe. 
in welcher die elehtrifhe Beleuchtung bereits in- 
ſtallirt war, und begaben ſich dann in das Cafe 
rn wo ein gemeinfames Mahl eingenommen 
wurde. 

Kirchenbau in Neufahrmwafler.] Nunmehr 
hat auch die königl. Regierung ihre Zuſüummung 
zu dem von den Gemeinde-Organen beſchloſſenen 
Neubau der evangelischen Kirche in Neufahr- 
waſſer gegeben und ſich Dorſchläge über Größen⸗ 
verhältniſſe und andere Angaben machen laſſen. 
Es dürfte jetzt wohl die Bauangelegengen bald 
einen Schritt vorwärts gehen. 

[Weiße Weihnachten.] Unmittelbar vor dem 
Feſte iſt nun endlich auch der „Schneemann“ als 
Weihnachtsgaſt bei uns eingekehrt. Seit heute 
Morgen präſentirt ſich unſere Landſchaft in 
friiher weißer Schneedecke, auf die der Himmel 
mit dem von uns lange entbehrten freundlichen 
Sonnenlicht hinabblihte — ein echtes, rechtes 
Weihnachtsbild! 

x I[Radſportliche Leiſtungen im Jahre 1897. 
Die letzte Nummer der in Magdeburg ericheinen- 
den amtlichen Zeitung des deutſchen Radjahrer- 
Bundes bringt ein Derzeichniß der in dieſem 
Jahre mit Erfolg gefahrenen 6- und 12 ſtündigen 
Preisfahrten auf dem Niederrade. Aus demſelden 
entnehmen wir, daß unſere Danziger Dereine in 
demſelben mit folgenden Mitgliedern vertreten 
find. Danziger Radfahrer Club: Dr. Paul 
Terletzni am 29, Auguft 117,1 Kilom. in 5 Std. 
Min.; Ignatz Löwenthal am 29. Auguft 
117.1 Kilom. in 5 Std. 53 Min.; Fritz Freytag 
am 31, Oktober 113.3 Ailom. in 6. Std. — 
Belociped - Club „Cito“: Hugo Klinger am 
26. September 132,1 Nilom. in 5 Std. 58 Min.; 
Walter Kuhn am 26. September 132,1 Kom. in 
5 Std. 58 Min.; Emil Ruttkowski am 26. Sep- 
tember 132,1 Kilom. in 5 Std. 58 Min.; Hugo 
Klinger am 17. Oktober 137,6 Ailom. in 6 Std.: 
Walter Kuhn am 17. Oktober 137,6 Kilom. in 
6 Std.; Paul Röhr am 17. Oktober 137,6 Ailom. 
in 6 Std.; Paul Röhr am 24. Oktober 234,7 
Kilom. in 11 Std. 57 Min. — Baltifher Touren- 
Club: A. Pfeiffer am 8. Auguft 128,7 Ailom. in 
5 Std. 58 Min. — Diefe Touren find von der 
vorgeſetzten Sportsbehörde geprüft und als richtig 
anerkannt worden. Die officielle Prämirung 
findet auf dem nächſten Frühjahrs Gautage im 
Monat Mai n. 3. in Graudenz ſtatt. 

» [Beför derung.] Herr Militär-Intendantur⸗ 
Aſſeſſor Sinzingr in Danzig, Vorſtand der 
Intendantur der 36. Diviſton, iſt zum Militär- 
Intendantur-Rath ernannt worden. 

„[ Sängergaſt.] Der Baritoniſt Eugen Gura. 
gegenwärtig wohl der bedeutendfte deutſche 
Sänger Löwe'ſcher Balladen und Schubert'ſcher 
Lieder, iſt für ein am 22. März ſtattfindendes 
größeres Concert des Kerrn Muſikdirectors 
Heidingsfeld in Danzig als Gaftjänger engagirt 
worden. Kerr Gura iſt ſchon ſeit einigen Jahren 
der jugkräftigſte Magnet der Berliner Concert- 
fäle, auc fein neueſter Liederabend, der vor 
einigen Tagen ftattfand, hatte wieder einen aus⸗ 
verkauften Saal. 

„ [Concerte.] Im apolloſaale 
Schützenhauſe finden an 
tagen Fefttags-Concerte 
conceriſrenden Kapellen 
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manns, verſchledener Bauinſpectoren und der 
Deichgeſchworenen. 

Königsberg, 20. De, Das hieſige Seeamt ver. 
handelte über die Strandung des Elbinger Dampfers 
„Elbing I’ am 27. November d. J. er Dampfer, 
von Elbing nach Memel fahrend, war an dem ge- 
nannten Tage bereits bis auf die Höhe von Brüſterort 
gelangt, als der Capitän durch den ſtarken Wogen ⸗ 
gang, verbunden mit heftigem Schneetreiben, ſich ver- 
anlaßt fah, umzuhehren, um den Pillauer Hafen an- 
zulaufen. Schon war der letztere nahezu erreicht, als 
plötzlich der Dampfſteuerapparat verſagle. Der fteuer- 
loſe Dampfer wurde nun durch die Wogen auf die 
Mole geworfen, wo er ſitzen blieb. Der Beſatzung 
gelang es glücklicher weiſe, nach längerer Arbeit das 
Schiff loszubringen und vor der Mole zu verankern, 
von wo es am nächſten Tage aus feiner gefährlichen 
Lage befreit wurde. Das Seeamt ſah die Urſache des 
Unjells in dem zufälligen Berfagen des Dampfſteuer⸗ 
apparates, — Ebenfalls auf Derſagen des Steuers 
wurde die am 28. November d. J. erfolgte Strandung 
Capitän Jenſſen, 


Mufikdirigenten Fiehom und Theil ſtatt. 
Beide Herren Kapellmeiſter haben ihre Pro- 
gramme dem feitlihen Charakter und der 
Stimmung dieſer Tage ſehr geſchicht angepaßt 
und für dieſelben eine vortreffliche Auswahl ge- 


dalten. 

[Titelverleihung.] Dem maſchinentechniſchen 
Decernenten bei der hieſigen Eiſenvahn- Direction, 
Herrn Eiſenbahn- Director Holfbeuer, und den 
Regierungs- und Bauräthen Groſſe in Erfurt, 
Rohr mann in Bromberg, Kirſten in Breslau, 
ſowie dem Eiſenbahn Director Lamfrie d in Berlin 
it der Charakter als Geheimer Baurath verliehen 
worden. 

[Schlacht- und Diehhof.] In der verfloſſenen 
Woche find geſchlachte! worden: 36 Bullen, 
a1 Ochſen, 60 Kühe, 218 Kälder, 248 Schafe. 
8 Ziegen, 959 Schweine und 8 Pferde. Don 
auswärts wurden zur Unterſuchung eingeliefert: 
223 Rinderviertel, 115 Kälber, 39 Schafe, 2 Ziegen 
und 258 halbe Schweine. 

„ lordens verleihungen. ] Der heutige „Staats- 
Anz.“ publicirt amili die beim Ablauf des neuen 
Eloyddampfers „Kaiſer Friedrich‘ in Danzig am 
5. Oktober durch den Kaiſer in Perſon auf der 
Schichau'ſchen Werft vollzogenen Ordensverleihungen, 
weiche wir bereits am 6. Oktober, Morgens, mit- 
weiheilt haben, und zwar des rothen Adler. Ordens 
4. Klaſſe an die Herren Schiffbau-Directoren Topp in 
Danzig, Siebert und Borgftede zu Elbing, des allg. 
Ehrenzeichens an die Herren Meiſter Kriſch zu Elbing, 
Burow und Freeje zu Danzig und Maſchinenbau- 
arbeiter Preuß ju Elbing. 

Dem Regierungsbaumeifter Cuny in Thorn iſt der 
Kronen-Orden 4. Klaſſe, dem Vorknecht Roloff zu 
geckow im Kreiſe Schivelbein das allg. Ehrenzeichen 

iehen worden. 
zer 1 amtliche Perſonalnachrichten.] Ober Staats- 
anwalt v. Plehwe, Senatspräſident beim Oberlandes- 
gericht Löfflec in Königsberg und Präfident des 
Pandgerihts in Tilſit Kifhke find zu Geh. Ober 
Juftigräthen mit dem Range der Räthe weiter Klaſſe, 
Poſtrath Aempte in Köslin zum ber-Poſtdirector 
ernannt. den Oberlehrern Dr. Ernſt Wagner am 
Milheims-Gnmnafium zu Königsberg, Dr. Georg von 


Herren 


des Bremer Schooners „Ernſt ““, 
zurückgeführt, welches, von Danzig nach Memel be- 
ſtimmt, durch den Sturm zwiſchen Memel und Mell ⸗ 
neraggen auf den Strand geworfen wurde. 

%* Die verftorbene Fürſtin zu Hohenlohe war, 
wie bekannt, eine eifrige Jägerin. Eine ſchöne 
Jagdbeute verdankt ihr der Thiergarten in 
Königsberg. Es find zwei kleine Bären, pummel 
und Schummel genannt, welche die dahingeſchiedene 
fürſtliche Jägerin zum Geſchen gemacht hat. Als 
die Fürſtin im vergangenen Winter auf ihrer 
ruſſiſchen Beſitzung der Bärenjago oblag, erlegte 
fie ein von zwei Jungen gefolgtes Mutterthier. 
Beim Herantreten an ihre Leute zeigten ſich die 
kleinen, polſirlichen Thiere fo zutraulic daß die 
Fürftin beſchloß, ſich ihrer perſönlich anzunepmen 
und für ihre Pflege zu ſorgen. Auf ihrer Röüc- 
reife nach Berlin brachte fie die jungen Bären 
bis nach Königsberg und übergab ſie auf dem 
dortigen Bahnhöfe den Beauftragten des Thier- 
gartens, welcher vorher von der Schenkung 
benachrichtigt worden war. Die beiden kleinen 
Petze waren bisher ein beliebter Gegenſtand der 
Unterhaltung für die Kinderwelt. 


Friſch am Luijen-Onmnafium zu Memel und Ernft Allenſtein, 23. dez. Wie die „Allenſt. Zig.“ 

au 15 et Bere aabmefse 14 04 meldet, follen im Oktober 1898 für das ab- 
verlie 8 5 

en in zum Kataſter-Controleur in Jerichow bew. gehende Grenadier Regiment „König Fried- 


rich II.“ (3. oftpr. Nr. 4) hierher verſeſſt werden: 
Das Infanterie-Regiment Nr. 146 aus Königs- 
berg und das Infanterie-Regiment Nr. 151 aus 
Neu-Ruppin (Brandenburg). 


Vermiſchtes. 


Dortmund, 23. Dez. Nach den bisherigen Er- 
mittelungen ſind bei dem Grubenunglück auf 
der Zeche „Kaiſerſtuhl II.“ 16 Perſonen getödtet 
und 7 ſchwer verletzt worden. Ob ſich noch mehr 
Derunglückte in der Grube befinden, konnte 
bisher nicht feftgeftellt werden. 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 2. Dez. William Schönlank, General- 
Conſul der mittelamerikaniſchen Republiken, Chef 
eines großen Indigo⸗Importhauſes und Förderer 
der Natur wiſſenſchaften, ift geſtern in Berlin ge- 
ſtorben. 

Frankfurt a. M., 24. Dez. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus Newyork: England habe die Re · 
gierung der Vereinigten Staaten bezüglich der 
Haltung in der chineſiſchen Frage ſondirt. Die 
Antwort habe gelautet, man werde ſich palfio 
verhalten. . 2 

Paris, 24. Dez. der „Zigaro“ ſchreibt: Fürf 
Uruſſow wird in Folge einer Erkrankung den 
Botſchafterpoſten in Paris erfi anfangs Februar 
antreten. Vorher wird er dem Großherzog von 
Luxemburg, wo er gleichfalls als Dertreter Ruß- 
lands accreditirt iſt, ſein Abberufungsſchreiben 
überreichen. 


ulzbach beftellt worden. 
= * oenflsnizuxs:] Albrecht, Intendantur-Gecrelär 
von der Intendantur des 17. Armeecorps, auf feinen 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verjeht, 

„ (Fectverein.] Für Montag, den 27. d. Mis., hat 
der weſtpreußiſche Provinzial-Fechtverein, wie alljähr 
lich, in den Räumen des Bildungsvereinshaufes eine 
DWeihnahtsbeicherung für Waiſen veranſtaltet, bei der 
ſechzig eiternlofe Kinder beſchenkt werden. Dieſe werden 
vollſtändig neu eingekleidet. mit Kaffee und Kuchen 
dewirthet und dann mit den üblichen Näſchereien be · 
ſchenkt. Um 6 Uhr Abends beginnt der Act, 

& [Der evangeliſche Jünglingsverein] wird am 
2. Feiertage, Nachmittags 6 Uhr, im Vereinshauſe 
ſeine Weihnachtsfeier begehen. Außer den Anſprachen 
der Herren Pfarrer Scheffen und Dicar Nimz wird 
der neugebildete Geſangchor Lieder vortragen. 

* unfall-Schiedsgericht.] In der unter dem Dorfik 
des Herrn Regierungs-Aſſeſſors v. Heyking geflern 
ſtattgehabten Sitzung des Schiedsgerichts für die Seckion II. 
der Berufsgenoſſenſchaft der Gas- und Waſſerwerke 
ſtanden zwei Streitſachen zur Verhandlung. In einem 
Falle wurde die Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung ver- 
urtheilt, in dem anderen Falle erfolgte Rlageabmeifung. 
Hieran ſchloß ſich eine Sitzurg für die Section II. der 
Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft, In einem Falle 
billigte das Schiedsgericht dem Verletzten eine höhere 
Rente zu, während in den übrigen vier Fällen die Be- 
rufung zurückgewieſen wurde, und zwar betrafen dieſe 

ämmilich Anträge auf Erhöhung der Rente. In drei 
Fällen wurde Beweiserhebung beſchloſſen. 

* ene Eine erhebende Weih- 
nachtsſeier hatte geſtern der Frauen Derein der haiferl. 
Werft im Café Behrs am Olivaerthor veranſtaltet. 
Etwa 300 im Alter von 4 bis 9 Jahren ſtehende 
Kinder hatten ſich dort verſammelt; ſämmtliche Direc- 
toren der haiferl, Werft etc. mit ihren Damen wohnten 
der ſchönen Feier bei. Nach einem beim ſtrahlenden 
Weihnachtsbaum gemeinſam geſungenen Choral hielt 
Frau Oberwerftdirector v. Wietersheim eine herz- 

iche Anſprache. Einige der Kleinen ſagten Gedichte 
auf. Alsdann fand die Beſcherung ſtatt, bei der die 
Kinder, außer mit Naſchwerk, mit nützlichen Sachen 
und Spielzeug reichli beſchenkt wurden. Mit 
€ oralgefang fand die Feier ihren Abſchluß. 

[Feuer.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr mußte 
un re Zeuermehr nach der königl. Regierung aus- 
ri en. In einem Naume des linken Flügels waren 

inen und Vorhänge in Brand gerathen. Beim 
un der Wehr war das Feuer vom KHausperſonal 
der Regierung ſchon gelöſcht. 

” [Berihtigung.] In der geſtrigen Mittheilung 

der die am Nittwoch im Schüßhenhauſe abgehaltene 
Zanungs-Derſammlung joll es ſtatt „Innungs. Aus- 

chuß“ „Bau- Innung“ und ſtatt „Haftpflichtver⸗ 
ſicherung“ „Handwerlsgenoſſenſchaften“ heißen. 

Polizeibericht für den 24. D>,ember.] Berhaftet: 
7 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Zechprellerei, 
2 Perſonen wegen Dieb lahls, 1 Perſon wegen Wider- 
ſtandes, 1 Perfon wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 
3 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Zeichenbrett, abzuholen 
aus dem Fundbureau der kgl. Polizei-Direction, am 
2. d. M. eine Eiſenſtange, abzuholen vom Arbeiter 
Auguſt Roſchak, Stadtgebiet 61, Hof. — Verloren: 
1 goldene Damenenlinderuhr, 1 halbes Dutzend Thee- 


Gtandesamt vom 24. Dezember. 

Geburten: Ingenieur Friedrich Klawitter, S. — 
Sattlergeſelle Auguſt Cietzau, T. — Tiſchlergeſelle 
Guſtav Bosda. S. — Arbeiter Andreas Langanki, T. 
— Locomotivführer Eduard Schulz, T. — Bureau- 
diener Ernſt Janitſchge, T. — Arbeiter Bernhard 
Stoll, S. — Ta er und Decorateur Carl Galinke, 
S. — Schmiedegeſelle Otto Nötzel., S. 

Kufgebote: Kürſchner Franz Sanhiewic iu Briefen 

nd Anaftafia Falarsha zu Gr. Radowisk. — Arbeiter 

ohann Nas muß zu War lubien und Bictoria Brzeshi 
zu Gr. Plohoczin. — Arbeiter Theophil Kroplewski 
und Gäcilte Schliewa zu Czerwinsk. — Bahnarbeiter 
Franz Schwoch zu Weißflaß ur) Auguftine Glowienke 
zu Darslub, 

Heirathen: Fabrikant Sally Friedländer zu Berlin 
und Jenny Cohn hier. — Mo. teur Jacob Wiſocht und 
Anna Maria Koch, geb. Serpent, beide hier. 
Fleiſchergeſelle Rudolf Gerunoe hier und Wilhelmine 
Gerund zu Golsditten. 

Todesfälle: T. d. Buchhalters Ernſt Otto, 4 W. — 
. d. Arbeiters Rudolf Poetike, 13 Tage. — T. d. 


löffel, gez. B. D., 1 Päckchen, enthaltend Ninge und . 5 f 
7 it Arbeiters George Pulikarımer, todtgeb. — Keizer 
Dhebeutons, 1 Gelbbörle "3 — I Ihmaries Karl Eduard Rocholl, faſt 66 J. — ©. d. Arbeiters 


Ledertäſchchen, enthaltend ca. 43 D 
Jundbureau der kgl. Polizei-Direction. 
— . — 


Aus der Provinz. 


y. Putzig, 23. Te; Dom 1. Januar nädfien Jahres 
ab wird die Vergütung für Ertheilung des Unter- 
richtes an der hieſigen ſtaatlichen Forritdungsfüule 
von 1 Mk. auf LEI MR. für dic Stunde erh At. Die 
Schulpflicht der Lehrline toll bis zum vollendeten 
18. Lebensjahre dauern und Las Drtstatut dem- 
entſprechend umgeändert werden. — In der hiel.gen 
Augenklinik wurde heute ſeitens des e Ti 
Frauenvereins eine Weihnachts beſcherung für die da- 
ſelbſt untergebrachten Kinder veranſtaltet. 

Elbing, 23. 4 Heute Vormütag wurde von 
dem Kohlenmeſſer C. an der Waſchbank der Branden- 
burgerſtraße die Leiche eines Mannes im Elbingfluß 
gefunden. In derſelben iſt der Matrofe Peter Butt- 
mann aus Heubude bei Danzig erkannt worden, 
welcher bisher auf dem Dampfer „Patriot“ be⸗ 
dienſtet war. 

& Marienwerder, 23. Def. Der jetzige Name der 
im Kre ſe Strasburg belegenen Landgemeinde 
Zgnilobloſt iſti in die Benennung, Königsmoor“ um- 
gewandelt worden. — Dem Kreiſe Dt. Krone iſt die 
Genehmigung zum Bau und Betriebe einer Kleinbahn 


abzuceben im | Feinrich Haale, 6 R. — T. d. Buffeliers Conrad 


a Need 9 M. — S. d. Klempnergeſellen Otto Ehren- 
ardt, lodtgeb. — Wachtmann a, D. Karl Hermann 
Schmidt, 70 3. 


Wochenſchau vom Danziger 


Beireidemarkt. 
= pay Danzig, 24. Dez. 1897. 
5 5 % (Vor der Börſe.) 

Ein ſchneew⸗ißes Staatskleid hat Mutter Natur um 
ſrolſen Veihnachtsſeſte nur in einzelnen Gegenden 
Deuſſchlan-s angelegt. Nach wenigen Tagen mäßiger 
Kälte wurde das Wetter wieder wärmer, um heute 
kälter zu fein, der Süden Deutſchlands und Frank- 
reich haben mehr Kälte, alle, beſonders England. 
wünſchen Schnee. Es wird gefürchtet, daß ſtark ent, 
wickelte Saaten ohne Schneedecke durch ſtarken Froſt, 
der ja kommen wird, leiden können. Italien giebt 
feine Ernte 2 343 000 To. 2 gegen 3 915 000 To. nach 
letzter Ermittelung auf, das iſt um 280 000 To. geringer 
als es erwarte. Seine Reisernte iſt dagegen ſehr 
ergiebig, 6 429 000 Hectoliter. Norwegen ſchreibt, daß 
cs nirgends eine fehr gute, nirgends eine ſchlechte 
Ernte eingebracht hat, es ſtellt eine Mittelernte feſt. 
Nordamerika berichtet nichts Neues, ebenjo wenig 
Indien. Auſtralien hat in Südwales 275 000 To. geerntet. 


von Kreuz nach Schloppe in den Kreiſen Julehne und ini ädli ufgehört 
Dt. Krone unter Vorbehalt der Rechte Dritter auf die Saen ae * ey a — 1 ie 
Dauer von 60 Jahren, von der Belriebseröffnung an | Times glaubt an 80 000 To, Weijenerport, Die An- 


gerechnet, ertheilt worden. — Ein aufregender Vorfall 
ereignete ſich nürzlich in der hatholiſchen Kirche 
u Tiefenau. Als der bisherige Dicar ſich von der 

emeinde verabſchiedete, rief ihm eine polniſche Frau 
ohne die geringſte Urſache beleidigende Worte zu. Die 
Sache ift der kgl. Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 

Thorn, 23. Dez. Die Uebergabe des nunmehr 
fertigen Neſſauer Deiches zum Schutz der oft 
überſhwemmien Thorner Niederung erfolgte 
heute Vormittag im Beiſein des Herrn Deihhaupt- 


erbietungen Argentiniens bleiben minimal, auch wird 
nicht berichtet, daß Schiffe gechartert ſind. x 
Die ſichtbaren Meitbeitände von Weizen find definitir 
zuſammengeſtellt, 1. Dezember 
1897 1896 1895 


Europa und 1827 000 2108000 2 049 000 


ſchwimmend 
Amerika. . 1973000 2 689 000 3.048 000 
iufommen 3 800 000 4797000 5538000 
geringeren Beſtand von 


Sie ergeben einen ſehr 


am Jahresſchluſſe waren 


An hieſiger 
Zufuhren, eo wird die 2 des Tarifs hierzu | 
beigetragen haben. De 


Weizen in biefem Jahre, welcher die hohen Preiſe 
mindeſtens rechtfertigt. Beſonders da in Folge der 
geringen Ernten der wöchentliche Importbedarf Weft- 
Europas 200 000 To. überfteigen dürfte, 
Lieferungsqualitäten Frühjahr nolirten 
4. Woche gegen 
Deibr. Dorwoche 
1897 


1898 1895 1894 1893 

Dir. Dh Mk. Mh Mh, 

in Berlin . 187% +2 171 148 139 150 
in Wien . . 199 —1 144 122 112 123 
in Paris —2 181 157 153 170 
in Amſterdam 159 ＋3 132 106 94 110 
in Liverpool 165 0 149 120 102 122 
in Newnork 144 —1 132 10 96 110 
An den Hauptmärkten Nordamerikas, in Chicago 


und Nemnork tobt noch unausgefochten der Kampf der 
Hauffiers und Baiſſiers. Erſtere verlangen effective 
Lieferung der auf Dezember - Lieferung verkauften 
Waaren, wollen heine Abftandsdifferen; nehmen. 
Letztere, theilweiſe Müller des Inlandes, deſonders 
die größten Mühlen in Mineapolis, werfen Maſſen 
Getreide nach den Plätzen, weiches die Hauſſiers em- 
pfangen und ſchleunigſt nach Europa weiterexportiren. 
Zwei Tage hintereinander hat Mr. Leiter 27 000 To. Weizen 
empfangen und jeden Tag 4 Millionen Mark dafür 
baar bezahlt. Solche Energie, ſolche Kraft würde bei 
einem anderen Geſchäft ihn zu einem könig - 
lichen Kaufmann machen, hier iſt er nicht Antonio, 
er iſt Shyloch. Während loco und Dejember- 
Weizen in Newyork höher, 153 notirt, iſt der Preis 
für Mai-Lieferung 144 Mk,, zwiſchen beiden Terminen 
eine Differenz von Mh. Da bis Mai nur 
Argentinien und Indien ernten und beide ſicher keinen 
grozen Ueberſchuß haben werden, jo iſt die 
Differenz enorm. Die Beſtände wurden 18. Dejember 


aufgegeben: 
8 18 18868 1858 1898 
To. To. To. To. 

in Newyerk 112 000 218000 278000 334 000 

„ Chicago . 213000 385 000 595000 702 000 
Gegen frühere Jahre bleiben ſie alſo klein. 

England hatte dieſe Woche 79 000 To. Import, 
28 000 To. lieferten Farmer und mußte der Conſum 
11000 To. dem Lager entnehmen. Preiſe find kaum 
behauptet, wahrſcheinlich drückte das große Angebot 
amerihanifher Hauſſiers, welche Waare abſtoßen, und 
dann wachte der kommende Jahresſchluß Käufer zu 
neuen Unternehmungen unluſtig. 

In Paris find Beſtände die kleinſten 650 To. Die 
Tranſitläger in den franzöſiſchen Häfen werden 30. No- 
vember aufgegeben 131500 To. Die franzöſiſchen 
Märkte zeigten in Folge Realiſirungen wenig Feſtig - 
heit, trohdem iſt ein größerer Preisrückgang nicht 
erfolgt. Belgien und Holland waren matt, lehteres 
hat trozdem gegen vor 8 Tagen feine Preiſe erhöhen 
müſſen, da zu billigen Preiſen von nirgends Waare zu 
erhalten iſt. Rußland hat letzte Woche egportirt 

54000 To Weizen 33 000 To. Gerſte. 
13000 „ Roggen 2500 „ Hafer. 

Die Stimmung dajelbft bleibt ſehr ſeſt, wozu an- 
haltende Nätte möglichſt das Ihrige beiträgt, Es wird 
angenommen, daß Nußland im kommenden Jahre 
J großen Export nicht wird aufrecht erhalten 

nnen. 

Don Deatſchland iſt 1 4 berichten. Wie ſtets 
ndiſche Zufuhren etwas 


größer und boten Müllern an allen Orten Gelegenheit, 
ihre Cäger u completiren. Don Roggen find feit dem 
1. Auguft abgeladen: 
1897 1898 

von Rußland 527 000 To. 475000 To. 

„ der Donau 44 000 „ 115 000 „ 

„ Amerika 154 000 „ 112 000 „ 

zufammen 725000 To. 702 000 To. 


Der Artikel Cleidt ungeachtet dieſer Abie dungen 


gedrückt dat. Hamburg importirte 
5501 To. Weisen, 6172 To. Gerſte, 

„ Roggen, 9210 „ 
Börſe hatten ebenfalls mehr inländiſche 


knapp, obgleich augendlichliches ſtarkes Angebot Preiſe 
A Dreife, 


b in feiner Waare blieb be- 
hauptet, cabere Qualitäten nur billiger verkäuflich, 
auch Roggen mußte gegen höchſten Stand 3 Nu. im 
Preiſe nachgeben. Gerfle bleibt Denis angeboten, 
die Ankünfte rrſilſcher geringer Waare nehmen 
ab. Preiſe gut behauptet. Don Hafer findet leichte 
geringe Waare ſchwer Nehmer, während ſchwere 
Qualität geiragt und voll behauptet if. Selten iſt in 
Hafer ein fo großer Preisunterſchied wie jetzt zwiſchen 
Qualitäten gemacht, das bedingt die ſchlechte Qualität 
der deuiſchen Ernte und das ſehr geringe Angebot 
ruſſiſcher Waare. 
Danzig, 24. Dezember. 

Setreidemarkt. (H. v. Norſtein.) Wetter: Friſch. 
Temperatur 1 Rx. Wind: Sm. 

Weizen war heute bei kleinem Angebot in beſſerer 
Frage, jedoch blieben Preiſe unverändert, Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt krank 716 Gr. 174 M, 
roth etwas krank 724 Gr. 175 M. hellbunt bezogen 
753 Gr. 175 M, weiß 766 Gr. 188 Al, für polniſchen 
1 Tranſit hellbunt feucht 692 Gr. 139 M, 703 Er. 
41 M, bunt 724 Gr. 144 M per Tonne. 
Bezahlt iſt inländiſcher 697 
Gr. 130 M. 726 Gr. und Gr. 136 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt 
inländ, große 615 Br. 125 M, Chevalier 638 Gr. und 
644 Gr. 148 A per Tonne. — Hafer inländ. 136 M 
mit etwas Geruch 134 M per Tonne bez. — Erbſen 
ruſſ. zum Tranſit crüne 115 Al per Tonne gehandelt. 
Keddrich ruf. zum Zranfit 110 UM per Tonne 
bez. — Nothklee 32, 35½ M per 50 Kilogr. ge- 
handelt, — WMeizenkleie grobe 3,921/,, 4.00 M per 
50 Kilogr. gehan belt. — Roggenhleie 4,09, 4,05 N 
per 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus niedriger. Contin- 
gentirter loco 55½ M bez., nicht contingentirter loco 
35¾ M beſahlt. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin. 23. Dezember. 


Cxs. 5. 22. Cr s. v. 22. 

Spirifusloco 37,10 37,10] 1880 Nuſſen 103,00 103,00 
— — 4 innere a 

9 67,35 67,20 


9078 94,75 
91,90, 91,90 
97.00 96,90 
er 


Rogsen unverändert, 


— — Anleihe 
103.30. 103.20] 5 x Mexikan. 
102.25 188.206 do. 
97,10 97.20 5% Anat. Pr. 
103.25 103,10] Oſtpr. Südb. 
Actien. .. 
Franzoj. ult. 
Dortmund- 
Sronau-Act. 
Dlarienburg- 
Miamh, A. 
do. S.-P. 
D. Oelmühle 
St.-Act. * 
do. St.-Pr. 
Harpener 
Caurahütte 
Allg. Ele ht. G. 
Darz. Pap.-F. 
Gr. B. Pferd. 467,75 465,50 
Deftr. Noten 169,80 169,45 
Rufi. Noten 
Caſſa 
London kurz 


93,30 


94,20 94,75 
42,00 


191.25 190,00 


83.00 82,60 
120,75 120,50 


101,00 
106 50 
' 190,00 
184.00 
277.00 


— 1 


100,10 100.1 


jandbr,. 
. 100,10 99,90 


do. neue 
3% weſtpr. 
Pfandor.. 
3½½ pm. Pfd. 
Berl. Kd.-Gſ. 
Darmſt. Bh. 
Danz. Priv. 
Bank... 
Deutſche BR. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 
Oeſt. Erd.-A. 
ultimo 
5% ital. Rent. 
3% ital. gar. 
Eiſenb.⸗Ob. 
4% öfl.Oldr, 
4 rm. Gold- Peters b. Rur. 215,85 
4 Rente 1894| 92,00 91,90 Peters b. lang 213,1 
%% ung. dr.] 103,25 103,10 
Tendenz: feſt. — Privatdiscont 4½, 
Berlin, 24, Dez. 


174.70| 174,00 
156,80 157,25 


144.50 144,00 


220,75| 220,10 
94,70 94,60 


Warſchau . 


19725 136,75 


216,48 216.25 
20,355| 20,35 | 
London lang 20,205 20,205 


(Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe, Bei mäßigen Umſätzen war die Tendenz der 


Börfe mehrfach ſchwankend. Zeſtes Wien und 
gute Haltung des Londoner Minenmarktes fo- 
wie Dedungen führten zu theilweiſen Cours- 


beſſerungen in Montanwerthen und auch in ſchweize ⸗ 
riſchen Bahnen. Nach vorübergehenden Abſchwächun⸗ 
gen in Folge aus Obderſchleſien gemeldeter Unter- 
dietungen dortiger Werke bei Eijenlieferungen be- 
feftigte ſich ſchließlich wieder die Tendenz durchweg. 
Jonds feſt. Ultimogeld 8 circa. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 24. Dez. (Tel.) Der FJorkſchritt für 
Nord - Amerika hat in Derbindung mit einigen 
Dezember - Deckungs - Käufen heute den Preiſen 
für Weizen ſowohl? wie für Roggen wieder 
merklich aufgeholfen. Die Beſſerung beträgt für nahe 
Lieferung 1 M und darüber, für Mai kaum mehr 
als die Hälfte. Hafer ftill. aber ſeſt. Rüböl blieb 
unbelebt. Für 70er Spiritus loco ohne Faß iſt 
37,10 UM, für 50er 56,20 M bezahlt worden. Der 
Lieferungshandel blieb unbelebt, 


Berlin, den 24 Dez. 1897. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

1350 Rinder. Berahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 60—65 M; b) junge fleiſchige, 
nicht bausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 56-59 M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 54—55. M; 
d) gering genährte ſeden Alters 48—53 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 
bis 60 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 52—56 M; c) gering genährte 46—51 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäftete Kühe böchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
51—52 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärfen 
49—50 M; d) mäßig genährte Kühe und ZJärſen 46—48 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 43—5 M. 

329 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
beite Sauskätber 70—75 M; d) mittlere Maſthälber 
und gute Saughälber 63—69 M; c) geringe Saug- 
kälber 55—69 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
44—48 U. 


1883 Schafe: a) Maftlämmer und füngere Maft- 
hammel 55—58 M; b) ältere Maſthammel 50-54 M; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
hs U; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend · 
gewicht) — M. 

1951 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
59 M; d) Käſer — M; c) fleiſchige 57—58 M; 
2 ze entwickelte 5-55 M; e) Sauen 52— 


. es 2 Mon an 

inder: Das Rindergefchäft wickelte langſam ab, 

es bleibt großer Weberftand, ra an N 
Kälber: Der Handel geſtaltete ſich langſaam. 
Schafe wurden bei langſamem Handel geräumt. 
Schweine: der Markt verlief langſam, wurde aber 


eräumt. 
Die Ausfuhrfperre iſt noch nicht aufgehoben. 


Spiritus. 

Königsderg, 24. Dez. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Saß: 
Dezbr., loco, nicht contingentirt 35,50 M d., 
Deibr. nicht contingentirt 35,00 M d., Deibr.- 
März; nicht contingentirt 35,50 M G., Frühlahr 
nicht contingentirt 36,50 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. Dezbr. 


Stationen. 


255 aahmore 
Aberdeen 


| Ehriftianfund 2 
Kopenhagen en 
Stockholm 
Haparanda wolkenlos —24 
Petersburg 766 RW 2 wolkenlos —16 
Noshau 1756 — zZibedecht 11 
! EorhQueenstown] f. 5 6 bedeckl 10 
Cherbourg 712 Os I heiter 2 
Helder 775 8 1 bedeht | —2 
Sylt 774 SSD 1 bedeckt 4 
Hamburg 775 2 bedeckt 1 
Swinemünde 775 Os I bedeckt —1 
Neufahrwaſſer 774 Iftit — heiter —6 
Memel 773 fil — bDunſt —6 
— 774 O heiter eb 
nfler 775 Sm I wolkenlos —3 
Karlsruhe 775 |ND Z3)ſbedeckt —3 
Wiesbaden 775 O 2 bedecht —5 
München 775 SS 3 heiter —6 
Chemnitz 776 ſtil — |bedecht 0 
Berlin 775 DR 2 bedeckt 1 
Wien 776 Im 3 bedeckt 1 
Dreslan 774 [ 2 Schnee —1 
. CHE BN 
Jg d’Air -. 71 0 3 wolkenlos —1 
Nita | 77180 2 wolkenlos 2 
Zrieft 772 |DOND 5 wolkenlos 2 
Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſte ij, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Die Witterung Weſteuropas ſteht >. unter dem 
Einfluſſe eines umfangreichen Hochdruckgebiets, welches 
in Südſchweden und im centralen Deutſchland die 


höchſten Barometerſtände aufweiſt. Im Weſten der 
britifhen Inſeln ift das Barometer ſtark gefallen. In 
Deutidland iſt das Wetter im Nordweſten mild, im 
Süden und Dften kalt, nur am Nordfußßſe der Alpen 
| herrſcht heitere Witterung; in Mitteldeutſchland iſt 


vielfach Niederſchlag gefallen. Kaijersiautern meldet 
8½, München und Memel 6 Grad unter Null. 
Deutſche Seewarte. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 


des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
24, Dezember, 8 Uhr Morgens, 
2 (Telegramm.) 
Memel: Dereinzelt dünnes Schiffahr! 
wenig behindert. 
Friſches Kaff bis Königsberg: FJahrwaſſer mit 
ſtarkem Eis dedecht. Schiffahrt beſchwerlich, für Segel ⸗ 


ſchiffe geſchloſſen. 
Friſches Haff bis Elbing: Fahrwaſſer mit 
ſtarnem Eis bedeckt. Schiffahrt beſchwerlich, für 


| Segelſchiffe geſchloſſen. 


Treibeis, 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
, ˙A AA 7Ü !. ..᷑᷑-— 


Zberm, 
Celſius. 


＋ 1.7 


Wind und Wetter. 


N., mäßig; bezogen. 
— 3.0 R, leicht; Schneefall, 
— 10 N., flau; leicht bewölkt. 


1 
. „ ale ovinzienen, — 
Tden und Den übrigen tebectionehen dupalt, jewıe den Injeratenikeils 
A. Klein, beide in Danzig. 
PPP 
„„ ĩͤÄVvKÄ . TAT TTe 
br. Kneipe sarnika- geezet Sconerennte-im 
ld 2 àͤ 81. 75 F. 38. K. Allein 1 
Pranzbranntwein, , G. Kuntze, Betabiesg. 
—— ——— — — BCE un 


GSetreide- ir 
Kümmel Zoppot, 


aus feinſtem Kümmelſamen und Rickertſtr. 22/23, 2 herrichaftlihe 3 Veihnachts⸗Geſchenken 


ge: run 5 ee e Sakkos yon 8 empfehle in anerkannt beſten Qualitäten 


die eiter - Flaſche Mn. o 70 ſogleich oder 1. April zu verm. 


EEE ep ehe Regenſchirme 


herrſch 


Julius von Götzen, er . Simmern ee in Seide und Halbſeide von 1—36 Mk. 


Wilhelm Theater. ö 


Director und Beſitzer: Auso Meyer. 
Sonnabend, den 25. Dezember 1897. 


Wieder-Eröffnung 
mit vollſtändig neuem Perſonal. 


Sonnabend, den 25. und Sonntag, den 26. Dezember 1897: 


er. e 


albe Kaſſenpreiſe wie bekannt 
Jeder Grmanlen, hat Das Rent ein Kind frei ein- 


hre 
Kaſſenöffnung Ein + Uhr. Anfang 9 Uhr. 


Sonnabend den 25., und 8 den 26. Dejember 1897, 
Adends 7 


Große Seit Vorſtellung. 


Elite-Programm. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
n den 26. Deiember 1897 
(II. Weihnachtsfeiertag): 


Nach Deendeter Vorſtellung: 


Großer Feſt-Ball. 


0 Entree für Theaterbeſu D 
ud beateröelucher So 50 8 * 99 33. 
Montag, den 27. Deiember: 


Die Verlobung ihrer 
älteften Tochter Marna 
mit dem Procuriſten Herrn 
Arthur Papenroth beehren 


i 
fih hier durch ergebenſt an- 
. 


zuzeigen 


Fabrikdirector 
W. 


Knobloch 
u. Frau Alma, geb. Wirth mit reichlichem Zubehör, nahe 


Dampf-Liqueur-Fabrik. am Bahnhof und Markt, sum 


|, Sehtafröcke i Adalbert Karau, 


in sehr grosser 8818 Schäferei 12 — 14. Danis. 8 08 Fabrik. Langgaſſe 43515 


empfiehlt 23678 find wei berricaftliche Woh- N 
W. Krone & Sohn. 


Paul Dan, ungen, je 4 Zimmer Babe- 
Langgasse 55. einrichtung etc. vom 1. Aprilſk 
Danzig, Holzmarkt 21 
empfehlen in reichhaltiger Auswahl: 


un 1898 zu vermiethen. Ansufragen 
Danzig-Reufahrmafier, Für ltere Herren! 
Taſchenmeſſer (ord. his feinſte ) Sa e 


Vormittags parterre rechts. 
. Suche für meine Schweſter, Kundegaſſe Nr. 47, 
H IBeamtentocht., 40 J., gute Eric, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, amen- und Stickſcheeren, 
Deſſertmeſſer und Gabeln, d 


— 1 repräfentationsf., mit Dermögen, 1. Etage, 
Tranchirmeſſer und Gabeln, Nagelſcheeren, 


ihnachten 1897. 


Neine Derlobung mit 
Fräulein . Knobloch, 
älteſten Tochter d es Fabrin- 
directors Herrn W. Kneb⸗ 

140 und ſeiner Frau Ge- 


| Danyig g.Reufahrmafler, 


mahtin Alma, geb. Wirth, 
jeige hiermit ergebenit an 


Arthur Papenroth. 


De a so 


eien nur gut fituisten Alt. Herrn, neu decorirt, vorzügl. zu Bureau- 
EN von 45—60 J., 8 1 geeignet, per 1. 

zu vermiethen. 
1 1000,— pro anno. Beſichti- 


0 1 — 
(läre Krüger, D e n ee Dapıerihesren, Große Extra- Vorſtellung. 
5 y 8 —______ ochmeſſer, Taſchenſcheeren. Anfang 7½ Uhr. (24350 
Fritz Rohde 3 Gr. Allee 2, 10 Zimmer, Schinken und Speckmeſſer, Eigarrenſcheeren, 
4 ’ 11268 Ter d. Niekonski, Gr. Allee, Schlachtmeſſer, 1 
be I. Tage T. Damm 6 Gartenmeſſer, Biehſcheeren (auch Reparalur 
Verlobte. — — — v. 9 reip.5 Jim,, hell. Küche fof. de und Dee Qualität, 45155 saunten ſolcher), 
1 7355 und Dol er arten n 
Berlin, Weihnacht 1897. bencaace 20. 1 Cr. übnerausenmefer BAER. 
rmeſſer agrſch 
Pens für mein Garn- u Canggaſſe 26, Et., Kerbſchn . meſſer 1e. Naſirmeſſerſtreichriemen ie. 


als Geſchäft oder Deioatwohaung 
zu vermiethen. (24145 


Gr. Krämergaſſe 1, 


Ecke Jopengaſſe, 
ganz levarat u. ungenirt. Zimmer 
und Kabinet, 1. Etage Jofoct 2689 


Kurzwaaren-Geſchäft eine 
gewandte „(2681 


Caſſirerin. 


Junge Damen mit guter 
Handſchrift wollen unter 
Angabe ihrer bisherigen 
g. 88 B 
n ber e un 
SS. „Jenny“, ca. 23./31. Dezbr. B. 235 un jum 26. Deibr. 
SS. „Brunette“, ca. 3./6. Januar. einreichen. 


i i 1. Et. beit. a. Saal. ’ 
83. „law ga“. . >| 3; DaDell; ; 
SS 115: Jon | b ede dal. dm N Nusa 5 80 litten. 
85 2 — 33 Mie Miethgesu E. ö dortſelbſt beim Gärtner. 5 
. : 1 roßes gut möbl. Jimmer u. K. 
Nach Danzig: ‚Eine at, aleintt, Dame Tuht 1 4 zum I. I. bern, Sandgrube 526,1. Pelzdecken. 
243592 3 m. 2 Kab. reſp. 3 3, Küche] Cm geraumig. heller frockener 
3. Hauptbed. ſämmfl. Räume Keller, Altitädt. Graben 19/20, Julius Hybbeneth, 


ws Es laden in Danzig: 
Nach London: 


am 1 und 2. Deihnadhtsfeiertager 


Großes Feft Concert 


(Direction: Herr C. Theil, Königl. Mufikbirigent,) 
Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf., Logen 50 Pf.. 


Freitag, den 31. dezember (Sylveſter): 


Großes humoriſt. Concert. 


Prachtvoller Weihnachtsbaum. 
Intereſſante Neufahrsüberraſchungen eic. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf., Losen 75 Pf. 
Nach dem Concert: 


Sylvester - Ball. 


Carl Bodenburg, 
24339) Königl. Hoflieferant. 


Apollo- Saal. 


88. „Blonde“ ca. 1./5. Jan. u. 


U und ſauber und nicht hö ur Merkitätte evtl. geeignet, von 
Th. Rodenacker. 1 a Of. 4. B. 23 2 ofort oder Ipäter u e Fleiſchergaſſe 19—21. (24347 


=]die Expedition dieſer Zig. . Gebr. Kenking. 


Zum 


Ar ni bevorstehenden Weihnnchtäfeite 


bringe Pan .n. Lager 


Brodbänkeng. 18. J. Ulrich, Brodbänkeng. 18, 


Wein-Gross-Handlung. 
Directer Import sämmtl. ausländischer Weine. 
ager von RI Ace Weinen 


to a Montag, 0 
Januar 1898. efällige en f Juwelen, Gold-, Silber- Granat-, 


meldungen erbeten jed. 8 


und Montag von 10—3 U Corallen- u. Alfenide-Waaren Rum Cognac, e Whisky. 
Brobbänhengälle Nr, 38, l. : 5 R Punsch „Essenz, Schwedischen Punsch, r 

Konrad, filbernen und goldenen Porter und Ale. Grosses Concert 
— _ (24329 Herren- und Damen-Uhren Spocialität: der Kapelle des Zufartillerie - Regiments v. Hinderſin. 


Griechische Medicinalweine 
laut krigesministeriellem E * „jonuar, ag 


© zu befonders billigen Breifen — 
einem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung. 


Direction: Ad. Firchow. 


RE DET nahe gr e 


U Vermischtes. 44 1 


N * + ieber Poe e Ih biflsen P Preise AI ur“ 
. GolDTenteh er n e eee ee (8 n Tag 
Stü rck O0 U 7 % Liter- Flasche M 1.90 bis M 6.—, „Fröhliche Weihnachten“, Tongemälde, Koedel, 
5 Goldſchmiedegaſſe 6. u. l. w. 


3 Familienbillets 3 Stüch I M, einfelne a 40 3, find bis 
Freitag, Abends 8 Uhr, in der Mufikalienhandlung des Herrn 
. Lau, Langgaſſe 71, zu haben; a 1 72 findet an beiden Zeier- 
tagen = „gileiver kauf im Hotel du Nord beim Portier bis 8 
5 Uhr fi (2434 


Kraus jedesmal 7 Uhr. Kaſſenpreis 50 Bis. 
Am 1. und 2. Neujahrstage: Concert. 
en — den 25. 


Cafe Selonke, 
und Sontag, b. 26. Peiember Argelbal ll 


Olivaerthor. 
(beide Feiertage): neu renovirt, der Neuzeit en- 


praht. Zahnarzt. Langfuhr. Gold u. Silber kaufe u. nehme zum böchſten Werth in 
PD Zahlung. — Selbſtfabrikatian von Berlobungsringen. 
U 
Für Huſtende 


beweiſen 


über 1000 Zeugniſſe 


die Dorzüglichkeit von 


Krisers BrustCaramellen Neujahrskarten 


I(wohlſchmeckende Bonbons) i ; } 
een n e in den einfachsten bis zu den elegantesten, 


Kuſten, Heiſerkeit, Katarrh bunten Mustern, 
und Verſchleimung. Größte \ 


Für Ziegeleien! 


Sämmtliche Gleiſe, Kipp- und 


r 5 ; g 5 tet, empfehle 
Seth ald bel ch deer auf Wunsch in frankirten Couverts, su billigen Preisen. Etagewagen, . Concert Ih "den gechrlen, Reseliaühen 
. 1 2 e nu 
N 3 Buchdruckerei A. N. Kafemann. Weichen und Drehſcheiben mat brennendem (ale Fey erabend, 
\ ieee 25. Ze Ketterhagergasse No. 4. zu billisſten Preiſen ſofort lieferbar durch Weihnachtsbaum. 


0 — Allee. 
= Anfang 5 Uhr, _Entree iO Die. 


Cale Behrs, 


oOlivaerthor 7. 


radthe, Kauer base ccf T 
in D. nyig, 163 


J. Mordes, 


Weingroßhandlung, 


Deulſche Ftld⸗ u. Induſtriebahuwerkt, 


Danzig, Neugarten 22. 


efpreuhicher 


Aundegafle 19. 4 e e Am 1. und 2. Deitnadts- in 1115 cchl⸗ deren 
Vordenur, Sidweine, — — — Großes Concert. | er Beine 


n ꝗꝰ ́ . 6. | nee 20 0,2... l 10 3.27 
Anfang 5 


Naths-Keller. ee 


6 Ubr, i im eng 
£ink’s Kaffeehaus. 
Heute Freitag, den 24. Dezember: 


[Großes Concert 


Freunde u. Gönner des Vereins 
An den beiden Weihnachts- 
der Kapelle des 1. Leib-Hujaren- 


werden freundlichſt eingeladen. 
Feiertagen! Der Vorſtand. 
Großes Concert. 
Regiments Nr. 1. 
Direction: RN. Lehmann, Königl. Muſikdirigent. 


tee Allgemeiner 
Direction: 
A. Krüger, Kgl. Muſikdirigent. 
Anfang 8 Uhr. (24117 


Taſch en-. Stand, Stutz-, Regulator -, 
Weck-, Nipp-Uhren u. Spielalbums 


a eee Werten u. Ausit., weshalb I, einig Die 
lig. Uhren find, 


Rhein⸗ u. Moſelweine. Reisende PERF Ringe, Ketten, pe = 


Bock: Bier I Liclhültel, Ührmadet, Funlehnerlt . 


Srauereibnglihßrumen, KEIN N HAUSHALT OHNE 
: Elbing, 
ss WRINGE-MASCHINE 


Spirituoſen. 


Anfang 5 Uhr. Entree 15 8. Bildungs- Verein. 


” Mad ch enh eim B: Ber, Abende e Im Der 
in ie 158 Jlaſchen Made aſſe 24, „Weih 
Suche - Dee Wi hands] tier. 
v 5 hung, „QUICK DRY Somohl am eriten e Pumseleiee. Zit0l A 
RETTET 2 8 = kauf der lets, — 1— 4 und 
es "Wäscheschoner. Sängerheim. eine Weihnachtsftier 2 eee 
En gros & en 408 CARL BINDEL, Am 1. Feiertage: ſtatt. Am Schluſſe: Tanz. 
i Gulm * iſche n ück 5 5 a 1 95 aden e. son 
1 Tanne ulmbacher, Erde t.Bier ER er ERST es frei, „Lats mit Nemaulenenienen |& empfiehlt len Laser ee 
fiehit zu billigiten Preiſe ie Allein sin h 
A. T. Krüger, Jude rider abi, ertsrimich m ÿ111! SAD Snpongene AE.TE a serihmiedeanei® 3 
n- Concert Empfehle = Anferihmiedegnle 19. 3 
Familie ert 


1 Hintergaſſe 16 
täglich geöffnet von 6—19, U 

zweiten Feiertage findet amertrzer a 

Brauerei Ci Brunn, | ene Mee im Dereinstohale 
0 Wollwebergasse un | Hirhhields Wellaurant, Verst ae nn 

Cognac u. Rum, ze = | = Concert. 3 |" T paßte 
offerirt in Gebinden und Flaſchen (48 Reſtaurant J. Arendt = Holz, und Kohlen * 

100 Sanggarten 100. 


— ee \ en Braunsberger — 
* 
ggg regen Tricotagen, Anfang & Ubr. Bock-Bier. (Verloren; — | 
wöchentlich noch (24027 Tricot-Taillen, Friſche Porjeln d Stück 5 Pg. (2680 Heute Abend Ein kleiner e 


Moldenhauer’s Etablissement Karpfen in an a Ichmarser Hund . 


e e ee ſenbraten M. Hot bohl, Ziimmarktes verlaufen. Gegen 


tl. 4 bis ) Centuer 
Grosses Concert. 90 wozu höflichſt einladet Belohnung abzugeben d. 2 


: Golf- u. Stoff- Blousen, 
feinste Tafelbutter 


bekannt ge Auswahl, in besten 
'abricaten, 


Am brauſenden Waſſer 1 
alben zen a die Anfang ½% Uhr. Entree 15 G. Emil Schreiber, nn en 
8 pebition dieler 5 erb. d aller. 2670) A. Kirschnick. 1. Damm Nr. 2. des 4 K Aang u Denia 


am 3. Selertage: Plünd, des reichgeſchmückten Weihnachtsbaumes 


